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Die se Schrift wur de das ers te Mal im
Jah re 1980 ver fasst. In zwi schen hat sich
vor al lem die Mu sik sze ne eben so dra ma -
tisch wie ra sant ver än dert. Was vor we -
ni gen Jah ren noch ein Idol war, ist bei
der jün ge ren Ge ne ra ti on bald wie der
ver ges sen und völ li ge neue Stars tau chen 
am Künst ler him mel auf. Man möge dies
be son ders bei dem Ab schnitt zur Mu sik -
sze ne be rück sich ti gen, um nicht zu sa -
gen ent schul di gen. In ge wis ser Hin sicht
ist das “Schnee von ge stern”. Auch der
Ruhm ei ner Küb ler-Ross ist ei ni ger ma -
ßen ver blasst...

Doch es wur den Wei chen ge stellt,
die heu te im mer of fen sicht li cher aus rei -
fen. Wur de frü her ver sucht die Dro ge zu
ver heim li chen, so wird heu te im mer lau -
ter das Recht auf Dro ge, be son ders Ha -
schisch, ein ge for dert, buch stäb lich ein -
ge klagt. Was sich frü her ver bor gen hal -
ten muss te, dringt im mer un ge hemm ter
an die Ober flä che. Wo rü ber man sich
frü her noch schäm te, z.B. Ho mo se xua li -
tät und Pä do phi lie öf fent lich zu prak ti -
zie ren, ist an geb lich im mer mehr ent ta -
bui siert wor den. Pa ra den, wo man stolz
“Gay Pri de” zur Schau stellt, spie len sich 
vor un se ren Au gen ab. So gar der “Spie -
gel” pran ger te als Leit ar ti kel in sei ner
Aus ga be vom 13. Ja nu ar 1993 “Die
scham lo se Ge sell schaft” an und sprach
un ver hüllt von ei nem “Volk im Schwei -
nes tall. Der Sa ta nis mus, frü her noch als
Ma rot te oder als nicht ernst zu neh men
ab ge tan, blüht und wird eben falls im mer
of fe ner zur Schau ge tra gen oder pro pa -
giert. Be son ders ag gres siv sind die se
Grup pen im In ter net.” 

In so fern ist von die ser Wei chen stel -
lung her auch die se in zwi schen stre cken -
wei se ver al te te Be stands auf nah me von
be son de rer fast zu neh men der Re le vanz.
Man den ke nur an die 68er Ge ne ra ti on.
Da mals noch Bür ger schreck, in zwi -
schen wird es über haupt nicht mehr ver -
heim licht, wie sie den lan gen Marsch
durch die In sti tu tio nen mehr oder we ni -
ger er folg reich ab ge schlos sen ha ben.
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Be rühm tes tes Bei spiel sind Bill und Hil -
la ry Clin ton. Wel che mo ra li sche Fol gen
die ser “lan ge Marsch” ha ben wird und
schon hat, be ginnt sich im mer deut li cher
ab zu zeich nen. Ara fat, da mals noch
Chef-Ter ro rist in den 70er Jah ren, ist in -
zwi schen No bel preis trä ger und ge fei er -
ter Staats mann. So ge se hen ha ben die se
Dar le gun gen (lei der) nichts von ih rer 
be son de ren Ak tua li tät ver lo ren.

                April 2000

1. Der Fei gen baum in sei ner heils ge -
schicht li chen und pro phe ti schen
Be deu tung

Es ist dies ein The ma von be son de -
rer Ak tua li tät, und ich möch te es
ein lei ten an hand ei ner Be ge ben -

heit, die auf den ers ten Blick eher merk -
wür dig er scheint. Sie steht in Mt 21. Dort 
wird uns be rich tet, wie der Herr Je sus in
Je ru sa lem ein zog, und das Volk ihn mit
dem messia ni schen Gruß  “Ho si an na
dem Sohn Da vids”, emp fing. Da nach le -
sen wir. “Als er aber des Mor gens wie der 
in die Stadt ging, hun ger te ihn; und er
sah ei nen Fei gen baum am Wege und
ging hin zu und fand nichts da ran denn
al lein Blät ter. Und er sprach zu ihm: Nun 
wach se auf dir hin fort nim mer mehr
Frucht! Und der Fei gen baum ver dorr te
als bald. Und da das die Jün ger sa hen,
ver wun de nen sie sich und spra chen: Wie 
ist der Fei gen baum so bald ver dorrt?” -
Im Par al lel be richt des Mar ku se van ge li -
ums le sen wir, dass die Zeit der Fei gen
noch nicht ge kom men war. Dann ver -
fluch te der Herr den Baum. Was soll das
be deu ten? Im sel ben Ka pi tel (Mt 21)
wird auch noch im Gleich nis von den
bö sen Wein gärt nern der Wein stock er -

wähnt. In Vers 43 le sen wir: “Das Reich
Got tes wird von euch ge nom men und ei -
nem Vol ke ge ge ben wer den, das sei ne
Früch te bringt.” Die Ver flu chung des
Fei gen baums könn te man als ein Schau -
wun der be zeich nen, zeigt es doch die
Voll macht Jesu im Ge richt.

Was be deu tet nun die se Ge schich te?
So wohl Fei gen baum als auch Wein stock 
ent hal ten eine tie fe Sym bo lik. In 1. Kö -
ni ge 5, 4-5 heißt es von Sa lo mo, der ein
Schat ten bild ist für den Messi as als Frie -
dens herr scher: “Denn er herrsch te im
gan zen Lan de dies se its des Euphrat, ...
über alle Kö ni ge dies se its des Euphrat
(un ser Herr Je sus wird ge nannt Kö nig
der Kö ni ge), und hat te Frie den mit all
sei nen Nach barn rings um, so dass Juda
und Is ra el si cher wohn ten, je der un ter
sei nem Wein stock und un ter sei nem Fei -
gen baum.”

Der Wein stock und der Fei gen baum
sind die bei den klas si schen Sym bo le des
Frie dens rei ches des Messi as. Ähn lich
heißt es bei Mi cha 4, 3-4 über un se ren
Herrn Je sus: “Er wird un ter gro ßen Völ -
kern rich ten und vie le Hei den zu recht -
wei sen in fer nen Lan den. Sie wer den
ihre Spie ße zu Si cheln ma chen. Es wird
kein Volk wi der das an de re das Schwert
er he ben, und sie wer den hin fort nicht
mehr ler nen, Krieg zu füh ren. Ein je der
wird un ter sei nem Wein stock und Fei -
gen baum woh nen, und nie mand wird sie
schre cken. Denn der Mund des Herrn
Ze ba oth hat’s ge re det.” Man sieht hier
ganz deut lich, wie Wein stock und Fei -
gen baum in Ver bin dung ste hen mit Frie -
den, Si cher heit und Furcht lo sig keit.

Aus die ser Per spek ti ve nun er hält die
Ver flu chung des Fei gen baums eine pro -
phe ti sche Be deu tung. Wir ha ben er -
wähnt, wie der Herr Je sus in Je ru sa lem
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ein ge zo gen und mit dem messia ni schen
Gruß emp fan gen wor den ist. Man könn -
te auf den ers ten Blick mei nen, Is ra el er -
ken ne sei nen Kö nig und näh me sei nen
Messi as an. Ist doch die Be zeich nung
“Sohn Da vids” der messia ni sche Ti tel.
Man konn te also zur Über zeu gung ge -
lan gen, dass das Tau send jäh ri ge Frie -
dens reich be gin nen wür de und Wein -
stock und Fei gen baum an fan gen zu blü -
hen. Aber der Herr Je sus ver fluch te den
Fei gen baum und er klär te in Ver bin dung
mit dem Wein stock, dass das Reich Got -
tes weg ge nom men und ei nem Volk ge -
ge ben wird, das sei ne Früch te bringt.

Gott sieht hin ter die from me Ku lis se.
Es heißt in der Bi bel: “Ein Mensch sieht,
was vor Au gen ist; der Herr aber sieht
das Herz an” (1Sam 16,7). Nach au ßen
hin gab es aus ge präg te

Re li gio si tät und viel Lob ge sang.
Die ser Fei gen baum täusch te je doch mit
sei nen grü nen Blät tern Frucht bar keit vor 
und er in nert so mit an die Schein fröm -
mig keit der Pha ri sä er, die “aus wen dig
hübsch er schei nen, aber in wen dig sind
sie vol ler To ten ge bei ne und Un rat”. Das
glei che Volk, das be geis tert Ho si an na
dem Sohn Da vids" rief, schrie we ni ge
Tage spä ter “Ans Kreuz mit ihm! Hin -
weg mit die sem, gib uns den Bar ab bas!”
Un ser Herr Je sus hat die un mit tel ba re
Zu kunft Is ra els hier schon in sym bo li -
scher Hand lung vor weg ge nom men. In
Mt 23, 37-39 sagt Er kla gend: “Je ru sa -
lem, Je ru sa lem, die du tö test die Pro phe -
ten und stei nigs te die zu dir ge sandt sind! 
Wie oft habe ich dei ne Kin der ver sam -
meln wol len, wie eine Hen ne ver sam -
melt ihre Küch lein un ter ihre Flü gel; und 
ihr habt nicht ge wollt! Sie he, euer Haus
soll euch wüs te ge las sen wer den. Denn
ich sage euch: Ihr wer det mich von jetzt

an nicht se hen, bis ihr sprecht: Ge lobt
sei, der da kommt im Na men des Herrn!”

Mit dem Haus war der Tem pel ge -
meint, Is ra els größ tes Hei lig tum. Mit an -
de ren Wor ten. Die Ge ne ra ti on, die Je sus
kreu zig te, wird auch noch die Zer stö -
rung der Stadt Je ru sa lem er le ben. Ge -
nau so hat es die Ge schich te auch be stä -
tigt. Im Jah re 66 nach Chris tus be gann
der Auf stand der Ju den ge gen die Rö -
mer. Zu Be ginn schien die se Er he bung
er folg reich, doch dann leg te sich un ter
dem rö mi schen Feld herrn Ti tus eine un -
durch dring li che Mau er um die Stadt.
Trotz dem kämpf ten die Ju den mit ei nem
bei spiel lo sen Fa na tis mus. Für sie be deu -
te te der Tem pel al les, zu des sen Ver tei -
di gung und Schutz sie ihr Le ben be reit -
wil lig op fer ten. Sie mein ten, Gott wer de
un mög lich die Zer stö rung sei nes Hei lig -
tums zu las sen. In die sem Tem pel wur -
den ja im mer noch die Op fer ge bracht,
aber sie er kann ten nicht, dass das wah re
Op fer lamm, näm lich Je sus Chris tus,
schon ge kom men war. In der Stadt sel -
ber spiel ten sich furcht ba re Sze nen ab.
Fla vi us Jo se phus, der jü di sche Au gen -
zeu ge der Zer stö rung Je ru sa lems
schreibt in sei nem Buch “Der jü di sche
Krieg”: “Denn un se rer Stadt war es be -
schie den, dass sie, die einst wohl ha -
bends te al ler Städ te im rö mi schen
Macht be reich, ins äu ßers te Un heil ge -
riet: Ja, mir will schei nen, es habe sich
nie ein schlim me res Un heil zu ge tra gen
als das, wel ches über die Ju den he rein -
brach.” Auf dem Hö he punkt der Be la ge -
rung kam es zu ei ner furcht ba ren Hun -
gers not. Der Ver we sungs ge ruch der Lei -
chen, für de ren Beer di gung es kei nen
Platz mehr gab, er füll te die Stadt.

Hier gibt uns die Ge schich te eine ein -
drück li che Lek ti on. Der Herr Je sus
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Chris tus, der Fürst des Le bens, war we -
ni ge Jahr zehn te vor her in die ser Stadt
ge we sen. Doch man woll te ihn nicht ha -
ben und man tö te te ihn, die Quel le al len
Le bens. Wer Je sus Chris tus ab lehnt, ent -
schei det sich für den Tod. Eine Ge ne ra ti -
on spä ter muss Fla vi us Jo se phus schrei -
ben: “Eine tie fe Stil le leg te sich über die
Stadt, und die Nacht des To des ver hüll te
al les.”

In dem Maße, in dem die Welt Je sus
Chris tus ab lehnt, ern tet sie den Tod. In
Vor schat tung des welt wei ten Got tes ge -
rich tes spielt sich manch eben so alar mie -
ren des wie tra gi sches Er eig nis ab. Das
Land Kam bo dscha z. B. wur de von der
Nacht des To des um hüllt. Und welt weit
wird sich die Ge walt der Zer stö rung über 
die ab ge fal le ne Mensch heit le gen. Der
Herr Je sus sagt: “Es kommt die Nacht,
da nie mand wir ken kann” (Jo 9,4).

Ti tus sel ber woll te den Tem pel, der
für sei ne Schön heit und Herr lich keit
weit über die Gren zen Ju dä as be kannt
war, scho nen. Doch ein Sol dat warf eine
Fa ckel durch ein Fens ter in der Tem pel -
mau er. Die Flam men brei te ten sich mit
gro ßer Ge schwin dig keit aus. Man ver -
such te, die Flam men zu lö schen, doch
das Feu er war nicht mehr ein zu däm men. 
Durch die Hit ze schmolz das Gold und
floss zwi schen den Stei nen hin durch.
Auf der Su che nach die sem Gold lie ßen
die Sol da ten buch stäb lich kei nen Stein
auf dem an de ren, wie der Herr Je sus vor -
aus ge sagt hat te.

Im Jah re 132 n.Chr. wag ten die
Ju den noch ein mal ei nen Auf stand un -
ter Si mon Bar Koch ba, den sie für ih ren
Messi as hiel ten. Zu Be ginn hat ten sie
un er hör te mi li tä ri sche Er fol ge, doch
dann wur de der Auf stand durch die
Trup pen Ha dri ans sys te ma tisch nie der -

ge run gen und Je ru sa lem 135 nach Chr.
zer stört. Die Stadt wur de zum Teil ge -
schleift, Salz über die Stät te ge streut und
den Ju den bei To des stra fe ver bo ten, sich
dort an zu sie deln. Dann wur de die Stadt
um be nannt in “Ae lia Ca pi to li na”. Auf
dem Tem pel berg er rich te te man ei nen
Tem pel des Ju pi ter.

Der Fei gen baum war bis auf die
Wur zel ver dorrt. Doch er kann ten nur die 
Jün ger, dass hier der Fei gen baum in die -
ser geist li chen Be deu tung ver welkt und
zu grun de ge gan gen war. Es hat te sich
die Vor aus sa ge des Herrn wört lich er -
füllt: “Und sie wer den fal len durch des
Schwer tes Schär fe und ge fan gen ge führt
un ter alle Völ ker, und Je ru sa lem wird
zer tre ten wer den von den Hei den.” An -
statt Frie de, Er fül lung, Freu de und Si -
cher heit, die Sym bo le des blü hen den
Wein stocks und Fei gen baums, ka men
Ver fol gung, Trüb sal, Krieg und Schre -
cken über die Ju den, wie es die Pro phe -
ten vor aus ge sagt hat ten.

Wa rum habe ich die Sa che mit der
Ver flu chung des Fei gen baums so aus -
führ lich dar ge legt? Die End zeit im um -
fas sen den Sin ne be ginnt ei gent lich mit
dem ers ten Kom men Jesu (z.B. Hebr.
1,1-2). Aber die Be ge ben heit mit dem
Fei gen baum hat eine tie fe Sym bo lik.
Wird er doch drei Ka pi tel spä ter, näm -
lich Kap. 24 in der Wie der kunfts re de des 
Herrn Je sus noch mals er wähnt. Dort
heißt es im 32. Vers: “An dem Fei gen -
baum ler net ein Gleich nis: Wenn sein
Zweig jetzt reift und die Blät ter kom -
men, so wisst ihr, dass der Som mer nahe
ist.”

Is ra el ging mi li tä risch, po li tisch
und völ kisch zu grun de. Es wur de mit al -
ler Bru ta li tät zer tre ten. Die Ju den wur -
den zer streut un ter alle Völ ker und hat -
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ten, mensch lich ge spro chen, kei ne Hoff -
nung mehr. Doch sagt uns dies Gleich -
nis, dass Is ra el als Staat wie der auf ers te -
hen wird, wenn das Ende nahe ist. Dies
ge schieht vor un se ren Au gen. Der Herr
Je sus sagt nicht: “Wenn ihr se hen wer -
det, dass der Fei gen baum Frucht
bringt...” Is ra el lehnt als Volk den
Messi as Je sus Chris tus im mer noch
deut lich ab. Aber vor un se ren Au gen ist
Is ra el mi li tä risch, po li tisch, wirt schaft -
lich und völ kisch wie der er stan den. Der
Fei gen baum, der un ter dem Fluch war,
be ginnt wie der zu grü nen.

Wir ha ben die se Aus sa ge des Herrn
Je sus be reits ge bracht: “Je ru sa lem wird
zer tre ten wer den von den Hei den, bis der 
Hei den Zeit er füllt ist.” Gott hat also ein
“bis” ge setzt in sei nem Han deln mit Je -
ru sa lem und den Völ kern. “Ich sage
euch, ihr wer det mich von jetzt an nicht
se hen, bis ihr sprecht: Ge lobt sei, der da
kommt im Na men des Herrn!” (Mt 23,
39). An an de rer Stel le heißt es: “Blind -
heit ist Is ra el zum Teil wi der fah ren so -
lan ge, bis die Fül le der Hei den ein ge gan -
gen ist” (Rö mer 11, 25b). Wir le ben in
der Zeit, die der Schlusspha se die ser
Pro phe zei un gen vor aus geht. Be son ders
die Aus sa ge des Herrn Jesu. “Je ru sa lem
wird zer tre ten wer den von den Hei den,
bis der Hei den Zeit er füllt ist”, hat durch
die Er obe rung Je ru sa lems am 7. Juni
1967 durch die Ju den im (nun schon le -
gen dä ren) Sechs-Tage-Krieg un er hör te
Ak tua li tät ge won nen. Von da her soll ten
wir er ken nen, dass und wa rum es mit
den Völ kern welt weit ge se hen im mer
mehr berg ab geht.

2. Zei chen der Zeit

Der Herr Je sus spricht in sei ner Wie der -
kunfts re de von We hen, (Mt 24, 8) die
der Ge burts stun de der neu en Welt vor -
aus ge hen. Auch Pau lus bringt im 1.
Thes sa lo ni cher brief (5,3) in die sem Zu -
sam men hang das Gleich nis ei ner
schwan ge ren Frau. Wir alle wis sen, dass
die We hen um so häu fi ger, re gel mä ßi ger 
und hef ti ger kom men, je nä her die Ge -
burts stun de rückt.

Zu nächst ist fol gen des be mer kens -
wert: In al len drei Evan ge lien (Mt 24,
Mk 13, Lk 21), im mer, wenn der Herr
Je sus über sei ne Wie der kunft re det, lei tet 
er das The ma sei nes Kom mens mit der
Fest stel lung ein: “Se het zu, dass euch
nicht je mand ver füh re.” Ver füh rung ist
die Ge ne ral über schrift die ser letz ten
Tage, und wir le ben tat säch lich im Zeit -
al ter der Ver füh rung, im welt li chen, wie
im re li giö sen Be reich. Wei ter sagt der
Herr Je sus: Denn es wird sich em pö ren
ein Volk wi der das an de re und wer den
sein teu re Zeit und Erd be ben hin und her. 
Das al les aber ist der An fang der We hen. 
(Mt 24,7-8).

Wie sehr er füllt sich dies al les vor
un se ren Au gen: Krie ge, Kriegs ge schrei,
Re vo lu tio nen und Erd be ben ha ben in
un glaub li chem Maße zu ge nom men.
Ame ri ka griff in den 2. Welt krieg ein zur 
“Been di gung al ler Krie ge”, wie es hieß.
Doch von 1945-1978 hat es 133 mi li tä ri -
sche Kon flik te mit rund 25 Mil lio nen
To ten ge ge ben. In zwi schen sind wei te re
Aus ein an der set zun gen hin zu ge kom -
men, und auch ihre Zahl nimmt wie die
We hen zu. Be son ders auf schluss reich ist 
in die sem Zu sam men hang das An wach -
sen der Zahl der Erd be ben. Die fol gen -
den Zah len ent stam men dem Buch “The
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Cos mic Co ri spi ra cy” von Stan Deyo:
Von 1897 bis 1946 gab es 3 Erd be ben
über Stär ke 6 der Rich ter ska la. 1946 bis
1956 wa ren es 7 Erd be ben. 1956 bis
1966 dann 17 Erd be ben die ser Stär ke.
Im Jah re 1967 al lein war die Zahl der
Erd be ben eben falls 17, 1968 = 19, 1969
= 21,1970 = 24 und 1971 = 34 Erd be ben
über Stär ke 6 der Rich ter ska la. Von
1967 bis 1976 gab es nach an de rer Sta -
tis tik ins ge samt 180 Erd be ben über Stär -
ke 7. Im Jah re 1999 sprach man wie der -
holt von “Jahr hun dert erd be ben”, weil sie 
der ar tig hef tig wa ren. Man kann da raus
er se hen, wie sehr sich die ein zel nen Er -
eig nis se in ih rer In ten si tät be schleu ni -
gen.

Von die sem Stand punkt aus ist es
sehr in ter es sant, zur Kennt nis zu neh -
men, wie vie le Er eig nis se sich um das
Jahr 1967 grup pie ren, das Jahr, in dem
Je ru sa lem zu rü cker obert wur de. “Je ru sa -
lem wird zer -
tre ten wer -
den von den
Hei den, bis
der Hei den
Zeit er füllt ist.” Der 2. Juni 1967 gilt als
das of fi ziel le Da tum der Ge burts stun de
des deut schen Ter ro ris mus. Da mals
wur de der Stu dent Ben no Oh ne sorg bei
ei ner De mon stra ti on ge gen den Schah
von Per sien von ei nem Poli zis ten er -
schos sen. 1968 wur den die Ro ten Bri ga -
den in Ita lien ge grün det, die durch die
Ent füh rung von Aldo Moro den ita lie ni -
schen Staat fast in die Knie zwan gen.
1968 be gann der Bür ger krieg in Nord ir -
land. 1966 tag te in Ha van na auf An re -

gung Mos kaus die “Tri kon ti nen ta le
Kon fe renz” zur lnter na tio na li sie rung des 
Ter ro ris mus.1

1966 wur de in Ka li for nien die ers -
te Sa tans kir che ge grün det. Ihr Ho he -
pries ter, An ton La Vey sag te: “Das Zeit -
al ter der Teu fel san be tung be gann im
Jah re 1966, als man Gott für tot er klär te,
der Ver ein für se xu el le Frei zü gig keit
ent stand und die Hip pies eine freie Sub -
kul tur ent wi ckel ten.” Sei ne First Church
of Sa tan’ (ers te Sa tans kir che) ge hört zu
den am schnell sten wach sen den Kir chen 
in Ka li for nien. Be reits 1969, drei Jah re
nach der Grün dung, zähl te sie 6000 Mit -
glie der".2

1967 wur de mei nes Wis sens das ers -
te Mal durch das ka na di sche Fern se hen
Ame ri ka weit eine spi ri tis ti sche Sit zung
über tra gen. Ar thur Ford dien te als Me di -
um und galt als der größ te Spi ri tist der
Ver ei nig ten Staa ten. Bei die ser vom
Fern se hen aus ge strahl ten Sit zung un ter -
hielt sich Bi schof Pike mit tels des Me di -
ums Ar thur Ford an geb lich mit sei nem
ver stor be nen Sohn, der durch ei nen
Mann des Welt kir chen rats in die Dro -
gen ab hän gig keit ge ra ten war und Selbst -
mord be gan gen hat te. Bi schof Pike
selbst nahm ein furcht ba res Ende in der
Wüs te Juda.

Gleich zei tig sieht man um die se Zeit
ei nen un heim li chen Ein bruch das Ok -
kul tis mus. Hier wie der um ein Zi tat aus
dem Buch “Ge sund heit um je den Preis”:
“‘Ge gen wär tig ge langt der Aber glau be
zu neu er bei na he mit tel al ter lich an mu -
ten der Hoch blü te’, schreibt ein deut -
sches Nach rich ten ma ga zin. ,Mit ei ner
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Ve he menz, vor ei nem Jahr zehnt kaum
vor stell bar, ha ben sich die Men schen -
auch In tel lek tu el le - in den west li chen
In du strie staa ten von der einst hoch ge -
spann ten Wis sen schafts er war tung ab ge -
wandt: Ent täusch te des Wis sen schafts -
zeit al ters, die Her mann Hes ses Mys ti zis -
mus wie der ent deck ten oder auch den
Zen-Buddhis mus oder Tran szen den ta le
Me di ta ti on’ ... In Ame ri ka wer den ok -
kul te Spie le als idea les Ge schenk für
Kin der an ge bo ten, so z. B. das Oui -
ja-Brett oder die Spie le ‘Clair voy ant’
(Hell se her), ‘Ho ro sko pe’, ‘Kab ba la’
oder ‘Voo doo’, Tisch rü cken, Hyp no se
oder die Kon takt auf nah me mit To ten
durch ein Me di um sind zu be lieb ten Par -
ty spie len ge wor den.”

Ro man Po lans ki dreh te 1968 den
Film “Ros ma ries Baby”. 1966 wur de die 
Ge sell schaft für in ter na tio na les Hare-
 Krishna- Be wusst sein ge grün det, die in -
zwi schen Mil lio nen An hän ger hat.

Die er folg reich ste Fort set zungs sto -
ry al ler Zei ten “Raum schiff En ter pri se”
be ginnt als TV-Se rie am 8. Sept. 1966.
Es trägt wie kaum ein an de res Er eig nis
zur Um po lung der (ame ri ka ni schen) Ge -
hir ne bei, die Be geg nung mit Au ßer ir di -
schen (Geis tern) als po si tiv und wün -
schens wert zu se hen. Erst Jah re nach
dem Tod des Au tors Gene Rod den ber ry
wur de be kannt, dass er  sei ne “In spi ra -
tio nen” für den Stoff die ser Se rie u.a.
von ei nem spi ri tis ti schen Me di um in
Eng land emp fing. Dies ist nur ei nes von
vie len Bei spie len, wo man in un se ren ta -

gen an 1. Tim. 4,1 (Leh ren der Dä mo -
nen) er in nert wird. 

Am 29. April 1967 wird in New
York das Rock- und Pop-Mu si cal “Hair” 
des ame ri ka nisch-ka na di schen Kom po -
nis ten Galt McDer mont ur auf ge führt3,
das durch sei ne astro lo gi sche Be schwö -
rung des Was ser mann zeit al ters weg wei -
send für die New Age-Be we gung wird.
1968 legt der An thro po lo ge Car los Ca -
sta ne das sei ne Dok tor ar beit über die Be -
wusst seins-Er wei te rungs-Kennt nis se
der in dia ni schen Ur ein woh ner Me xi kos
vor. Sei ne Wer ke wer den zu Kult bü -
chern der Hip pie-Ge ne ra ti on.

1968 wa ren auch die gro ßen Stu -
den te nun ru hen und da nach zog auch
die Se xual er zie hung als Pro gramm der
Neo mar xis ten in die deut schen Schu len
ein. “Wie kann man Po li tik von Sex tren -
nen? Es ist ein und das sel be: Für das
Chris ten tum ist der nack te mensch li che
Kör per un mo ra lisch, nach dem ame ri ka -
ni schen Ge setz ist er il le gal... Die Re vo -
lu ti on er klärt der Erb sün de den Krieg,
der dik ta to ri schen Herr schaft der El tern
über ihre Kin der, der christ li chen Mo ral,
dem Ka pi ta lis mus, dem Su per männ lich -
keits tick.”4 Es wird emp foh len, das Buch 
im Dro gen rausch zu le sen. Seit die ser
Zeit spricht man von der 68er-Ge ne ra ti -
on. 

Das Ziel die ser mo der nen Se xual -
päd ago gik ist die be wuss te Zer stö rung
der Scham und da mit der Per sön lich keit
des Men schen. Es war ein Rus se na mens 
Si mo nof Run ge, der sinn ge mäß fest stell -
te: “Vi tal auf stre ben de Na tio nen sind
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im mer pu ri ta nisch, ster ben de li be ral bis
zur Scham lo sig keit.” Wir sind eine ster -
ben de Ge ne ra ti on, un se re Zeit ist er füllt,
es geht dem Ende zu.

Der 28. Juni 1969 gilt als der Be ginn 
der ho mo se xu el len Lob by. Der “Chris -
to pher Street Day” steht welt weit für den 
Wi der stand der Ho mo se xu el len ge gen
Dis kri mi nie rung. Er wird jähr lich an ei -
nem Sams tag Ende Juni/An fang Juli ge -
fei ert. “An lass war ein Vor fall vor 26.
Jah ren in den USA: Am 28. Juni 1969
stürm te die New Yor ker Po li zei im
Künst ler-Vier tel Green wich Vil la ge die
Schwu len-Knei pe ‘Sto ne wall Inn’, ge le -
gen in der Chris to pher Street. Da mals
be war fen die Schwu len die Be am ten mit
Stei nen und mach ten sich über sie lus tig.
Nach drei tä gi gen Pro tes ten ver füg te
New Yorks Bür ger meis ter ein Ver bot
sol cher Po li zei ak tio nen. In den 70er Jah -
ren nahm die Zahl der Ho mo se xu el -
len-Ver bän de sprung haft zu. Sie be -
stimm ten schließ lich den ‘Chris to pher
Street Day’ zu ih rem Fei er tag”5. 1969 ist
auch der Be ginn der fe mi nis ti schen Be -
we gung in Ber lin.

In zwi schen ist der Ein fluss die ser
Lob by so stark, dass sie in prak tisch alle
Ge sell schafts be rei che vor ge drun gen ist
und auch in Deutsch land steht die völ li ge 
Gleich stel lung der
Ho mo se xu el len mit
den nor mal He te ro -
se xu el len be vor.
Wer die se Form der
Se xua li tät ab lehnt, gilt als engs tir nig und 
in to le rant. Das Zau ber wort, um jede Kri -
tik im Keim zu ers ti cken, heißt Dis kri mi -
nie rung.  Die ses so ge nann te An ti dis kri -
mi nie rungs ge setz, wie es ge nannt wird,

ist ei gent lich der An fang vom Ende der
Ge wis sens frei heit. Ge ra de an der zu neh -
men den ge sell schaft li chen Ak zep tanz
und nun sys te ma ti schen För de rung die -
ser Per ver sio nen kann man er ken nen,
wie sehr Gott die se Ge ne ra ti on da hin ge -
ge ben  (Röm 1) hat.

Im Jah re 1966 be ginnt in Ka li for -
nien, ei nem der ok kul tes ten Zen tren der
west li chen Welt, die Sex wel le bzw. die
Be we gung für frei en Sex, die Hip pie -
wel le ent steht und auch, im Prin zip da -
mit ver bun den, die Rausch gift wel le. Ein
we nig spä ter wur de Por no gra phie und
Ab trei bung frei ge ge ben. Das sind al les
Ster be symp to me ei ner Kul tur.

1968 grün de te Dr. Nat han son in New 
York die NARAL (Na tio nal As so cia ti on 
for Re pe al of Ab or ti on) zur Le ga li sie -
rung der Ab trei bung. 1973 hat dann der
Ober ste Ge richts hof der Ver ei nig ten
Staa ten die sem An lie gen ent spro chen
und die Ab trei bung un ter Straf frei heit
ge stellt. Dr. Nat han son ist in zwi schen
als ehe ma li ger Lei ter der größ ten Ab trei -
bungs kli nik der Welt zum ent schie dens -
ten Geg ner die ses Mor des an den Un ge -
bo re nen ge wor den.

Vom bi bli schen Stand punkt muss
man dazu sa gen, dass der schnell ste
Weg, um ins Ge richt Got tes zu kom men, 

für ein Volk da rin
be steht, un schul di -
ges Blut zu ver gie -
ßen. “Und sie op fer -
ten ihre Söh ne und

Töch ter den bö sen Geis tern und ver gos -
sen un schul dig Blut,... so dass das Land
mit Blut schuld be fleckt war ... Da ent -
brann te der Zorn des Herrn über sein

10 Alexander Seibel:

Die ses so ge nann te An ti dis kri mi nie rungs -
ge setz ist ei gent lich der An fang vom

Ende der Ge wis sens frei heit

5 WNZ, 1. Juli 1996



Volk und sein Erbe wur de ihm zum Ab -
scheu” (Ps 106,37-40).

1966 be ginnt die “Gro ße pro le ta ri -
sche Kul tur re vo lu ti on” in Chi na. Ein
Ent set zen und eine Ver fol gung nie da
ge we se nen Aus ma ßes bricht über Mil -
lio nen und Aber mil lio nen von Chi ne sen
he rein. Ein ge weih te nen nen es das
schlimms te apo ka lyp ti sche Er eig nis seit
Be ste hen der Welt. Man wird an die
Wor te Jesu er in nert, wo für die ses Er eig -
nis lei der auch nur eine Vor schat tung ist: 
“Und es wird als dann eine gro ße Trüb sal 
sein, wie sie nicht ge we sen ist vom An -
fang der Welt bis her” (Mt 24, 21).

Al ba nien er klärt sich 1967 zum ers -
ten athe is ti schen Staat der Welt. In zwi -
schen ist er rest los an sei ner Gott lo sig -
keit ge schei tert.

Tol kiens Fan ta sy bü cher ka men in
den USA im Um kreis der Pro test- und
Hip pie-Be we gung zum Durch bruch. So
schrieb so gar ein welt li ches Blatt in die -
sem Zu sam men hang: “Im ma gi schen
Jahr 1968 (Fett druck vom Verf.), als die
Haa re län ger und die Sit ten lo cke rer
wer den, als welt weit die Stu den ten ge -
gen Krieg, Ka pi ta lis mus und Kon sum -
ter ror re bel lie ren und die Hip pies statt
‘Brot und Spie le’ Blu men und Lie be for -
dern, kur sie ren vom ‘Herrn der Rin ge’
be reits mehr als drei Mil lio nen Exem pla -
re ... Die Dro gen- und Be wusst seins-Er -
wei te rungs-Mode Ende der sech zi ger
Jah re lässt auch die Ma ler des Phan tas ti -
schen wie der ge fragt wer den. Bosch-
und Dali-Pos ter über schwem men die
sub kul tu rel le Sze ne”6.

Auch die Welt hat fest ge stellt, wie
Ende der sech zi ger Jah re be son de re Ent -

wick lun gen be gon nen ha ben und spricht
so gar von ei nem ma gi schen Jahr 1968.
In der Tat: “Je ru sa lem wird zer tre ten
wer den von den Hei den, bis der Hei den
Zeit er füllt ist« (Lk 21, 24).

Auch das christ li che La ger bleibt
von die sem Damm bruch nicht un be ein -
flusst. In 2Thes 2, 4 wird uns vor aus ge -
sagt, dass am Ende der Tage sich der
Mensch an Got tes Stel le set zen, sich
selbst in thro ni sie ren wird. In fol ge rich ti -
ger Ent wick lung ist auch mehr und mehr
der Mensch mit sei nen An sprü chen und
nicht mehr Gott mit sei nen For de run gen
das The ma der Seel sor ge und Ver kün di -
gung. Kon se quen ter wei se re det man im -
mer mehr von Selbst ent fal tung, Selbst -
ver wirk li -
chung und
auch Selbst -
lie be, so gar
in evan ge li -
ka len Krei -
sen.

Um das
Jahr 1968 zeich net sich in der Seel sor ge
bzw. Pas to ral psy cho lo gie die Ver la ge -
rung von der Chris tus ver wirk li chung zur 
Selbst ver wirk li chung ab. So schreibt
Lo thar Gass mann: “Im Rah men der
‘pra xis orien tier ten Seel sor ge’ und vor
al lem der pas to ral psy cho lo gisch ge präg -
ten mo der nen Seel sor ge be we gung’ (ab
ca. 1968) fand eine Schwer punkt ver -
schie bung statt von theo lo gi scher Ver -
kün di gung zu psy cho lo gi scher Be ra -
tung, von Of fen ba rung zu Er fah rung,
von Tran szen denz zu Im ma nenz, von
Got tes Wort zu Men schen wort.”7
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die Ver la ge rung von der
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6 Der Stern, 18. Aug. 1983, Nr. 34, S. 42
7 Seel sor ge zwi schen Selbst ver wirk li chung und Chris tus wirk lich keit, fac tum 7/8, 1986.



Das Er geb nis ist eine nicht en den
wol len de Flut von psy chisch de fek ten
und geist lich ge schä dig ten Per so nen.,
eine ver hee ren de Zu nah me von Neu ro ti -
kern. Fast kann man zu der Über zeu gung 
kom men, wie es Dave Hunt in sei nem
Buch “The Se duc ti on of Chris tia ni ty.
ein mal zi tiert, dass die mo der nen Psych -
ia ter in ers ter Li nie die Symp to me ku rie -
ren, die sie sel ber her vor ru fen.

1968 hat sich die “neue Theo lo gie”
in Upp sa la end gül tig im ÖRK durch ge -
setzt. Dies führ te auf der Welt mis sions -
kon fe renz von Bang kok 1973 zur “Neu -
en Mis si on”. Die Ver an stal ter be schrie -
ben die se Welt mis sions kon fe renz als
“pfingst lich-pie tis ti sches Er eig nis”.

Die ers te Or di na ti on ei ner Pfar re -
rin ist 1966 in Schles wig-Hol stein und
1969 in Ham burg8. Auch hier hat sich
der Zeit geist er folg reich aus ge brei tet.
Nicht nur gibt es der zeit in Deutsch land
schon zwei Bi schö fin nen, die bei de eif ri -
ge An hän ger der fe mi nis ti schen Theo lo -
gie sind, auch die Frei kir chen und selbst
die pie tis ti schen Krei se öff nen sich im -
mer mehr der Vor stel lung von Pas to rin -
nen. So ha ben bei spiels wei se die Bap tis -
ten im Mai 1992 die Fraue nor di na ti on in
ih ren Ver band ein ge führt. Auch hier war 
der Marsch durch die In sti tu tio nen so er -
folg reich, dass je mand, der die se Dien ste 
für Frau en heu te noch ab lehnt, bald als
le ben des Fos sil be trach tet wird. Auf je -
den Fall gilt er als frau en feind lich.

1967 be gann, an ge regt durch das
Buch von Da vid Wil ker son “Das Kreuz
und die Mes ser hel den”, die ka tho -
lisch-cha ris ma ti sche Be we gung, de ren
füh ren der Mann, Kar di nal Sue nens von

Bel gien, Ma ria als Mut ter al ler Cha ris -
ma ti ker be zeich net hat. - In sei ner Wie -
der kunfts re de in Mt 24 warnt uns der
Herr Je sus vor ver füh rer ischen Zei chen
und Wun dern. Das Ein drin gen die ser
Kräf te und Be to nun gen in die Ge mein de
spielt sich di rekt vor un se ren Au gen ab,
wenn wir nur an den welt wei ten Sie ges -
zug der Cha ris ma ti schen Be we gung
den ken.

Bei de Stil rich tun gen - Har drock und
Sof trock - ent stan den etwa 1965/66. Der
Som mer 1967 wur de in Eng land “psy -
che de lic sum mer” ge nannt, da da mals,
an ge regt durch die Beat les, eine psy che -
de li sche Wel le auf kam. Sie kann in ih rer
Wir kung als be wusst sein ser wei ternd,
nach in nen ent gren zend und me di ta tiv
cha rak te ri siert wer den.9 1968 wur de
auch Rock mu sik im christ li chen Ge -
wand po pu lär. Christ li che Rock bands
schie ßen wie Pil ze aus dem Bo den.

Um das Jahr 1967 brach die Grup -
pen dy na mik wie ein Step pen brand in die 
Lan des kir chen und frei kirch li chen Krei -
se ein. Die Bi bel kri tik drang durch bis an 
die Ba sis. Als Er geb nis kann man u.a.
se hen, wie ge ra de auch im kirch li chen
Be reich der Is lam als aus ge spro chen
chris tus feind li che Re li gi on, je den falls
was den Chris tus der Bi bel an geht, im -
mer mehr ho fiert wird. 

3. Das Pro gramm der Fins ter nis

Es ist er schre ckend und zu gleich höchst
auf schluss reich, wie vie le Strö mun gen
Ende der 60er Jah re ih ren An fang ge -
nom men ha ben. “Je ru sa lem wird zer tre -
ten wer den von den Hei den, bis der Hei -

12 Alexander Seibel:

8  idea spek trum 15/92
9  Dr. H. Neu mann, Soll te Rock den Glau ben hin dern?, Das Fun da ment, 5/90 S. 18.



den Zeit er füllt ist.” Der Apo stel Pau lus
schreibt in 2. Tim. 3,1. “Das sollst du
aber wis sen, dass in den letz ten Ta gen
wer den gräu li che Zei ten kom men.” Hier
ist fol gen des er wäh nens wert: Das grie -
chi sche Wort “cha le pos” steht im Neu en
Tes ta ment nur zwei mal. Das ers te Mal
kommt es in Mt 8, 28 vor, wo die bei den
Gar da re ner ge schil dert wer den. Die Bi -
bel sagt, dass sie nackt um her lie fen, von
ei ner Le gi on be ses sen und nicht zu zäh -
men wa ren. Wört lich heißt es dort: “Sie
wa ren, ‘cha le poi li an’, sehr ge fähr lich”,
nach der Lu ther- Bi bel. Mit “bös ar tig”
gibt es die El ber fel der Über set zung wie -
der. Es heißt ei gent lich: wild, un zähm -
bar, auf rüh re risch, auf säs sig.

Zum zwei ten und letz ten Mal steht
die ses Wort nur noch in dem oben er -
wähn ten 2. Tim. 3,1: “Das sollst du aber
wis sen, dass in den letz ten Ta gen wer den 
kom men ,kai roi cha le poi’, gräu li che
Zei ten.” Also welt wei te Ver fins te rung,
Auf ruhr, Bru ta li tät, Ent ar tung und Wild -
heit der Men schen. Am Ende der Tage
kommt eine Ge ne ra ti on, über die man
sa gen kann: “Die ses Volk will sich von
ei nem Wort (oder Geist) nicht mehr stra -
fen las sen.” Wir ha ben er wähnt, wie die
Gar da re ner nackt um her lie fen, und es ist
nicht zu fäl lig, dass sich heu te im mer
mehr Leu te öf fent lich nackt zei gen. Bei
den Ju gend kra wal len in Zü rich wur de
so gar öf fent lich nackt de mon striert. Am
Ende der Zei ten reift die orp hi sche, fröh -
lich be ses se ne Ur hor de he ran. 

Was ist nun nö tig, um ei nen nor ma -
len Men schen in ei nen Zu stand sol cher
Wild heit zu brin gen? Es gibt ei nen
Mann, der alle sei ne Of fen ba run gen, er
war übri gens Vi sio när, in ei nem Satz zu -

sam men fass te. “Tue was du willst, das
ist das gan ze Ge setz.” Nach die sen
Grund la gen rich tet sich mehr und mehr
un se re Er zie hung, die dem Lust prin zip
zu ge hor chen hat. Zu die sem Ge setz
wol len uns heu te vie le “be frei en”. So gar
die mo der ne Päd ago gik und Se xual er -
zie hung ha ben eine ähn li che Rich tung
ein ge schla gen.

Der Mann, dem wir die se Ein ge bung
ver dan ken, heißt Aleis ter Crowley, der
als der furcht bars te und größ te Sa ta nist
des 20. Jahr hun derts gilt. Ob wohl die ser
Mann bis vor kur zem kaum be kannt war, 
hat er den noch ei nen  un heim li chen Ein -
fluss. Aleis ter Crowley be zeich ne te z. B.
Hit ler als sei nen Pla gia tor und pfleg te zu
sa gen: “Ehe
denn Hit ler
war, bin ich.” 
Ein ge weih te
be zeich ne ten 
die Kon zen -
tra tions la ger
Hit lers als die ma te ria li sier ten Wahn -
träu me ei nes Aleis ter Crowley10. 

Um et was sei nen Ein fluss zu il lu -
strie ren sei hier er wähnt, dass Deutsch -
lands be lieb tes ter Mär chen buch au tor der 
80er Jah re, Mi cha el Ende, eben falls sehr
stark von die sem Sa tans ma gier be ein -
flusst war. “Die un end li che Ge schich te”
hat auf der Rück sei te ih res Buch um -
schlags Crowleys Bot schaft: “Tu was du
willst.” In ei nem In ter view gab Mi cha el
Ende ganz of fen zu, wie ihn ein Geist we -
sen bei der Ab fas sung sei ner Bü cher ge -
führt hat: “Der Oli ven-Dry as (ein nach
grie chi scher My tho lo gie in Bäu men le -
ben des Geist we sen, Anm.), das mir bei
der Ar beit an der ‘Un end li chen Ge -
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schich te’ und auch an ‘Mo mo’ bei ge -
stan den hat, war nicht nur mir hilf -
reich.”12

Es er in nert dies stark an die Bü cher,
die Hit ler den Weg be rei tet ha ben. Über
das Buch von Deutsch lands er folg reich -
sten Fan ta sy-Au tor schrieb der “Spie -
gel”: “Ohne al les Re kla me-Tam tam ist
‘Die un end li che Ge schich te’ von Mi cha -
el Ende  zum größ ten deut schen Ro man -
er folg seit Jahr zehn ten ge wor den. Und
nun hat die ses Mär chen-Kult buch der
Grü nen und Frie dens be weg ten den teu -
ers ten deut schen Film seit Jahr zehn ten
her vor ge bracht.”13 Die Be we gung bzw.
die Par tei der Grü nen er in nert sehr stark
an die Aus sa gen von 2. Tim. 3,1. Die se
Par tei, aber nicht nur die se al lein, er laubt 
fast al les, was Gott ver bo ten hat und för -
dert so ziem lich al les, was Gott ein Gräu -
el ist.

Die ser Sa ta nist Aleis ter Crowley hat
nun drei Me tho den vor ge schla gen, wie
man die Leu te in Tran ce ver set zen, d. h.
in ei nen Zu stand völ li ger Ver fins te rung
brin gen kann:

a) Wir müs sen die Men schen ei ner sich
stän dig wie der ho len den Mu sik aus -
set zen, 

b) die Dro ge för dern,
c) die Ent wick lung im Be reich der Mo -

ral steu ern.

a) Zum The ma Mu sik

Ein Blick in un se re ge gen wär ti ge Zeit
zeigt, wie ak tu ell die ses Pro gramm
schon ge wor den ist. Es wur de be reits ge -
sagt, dass Aleis ter Crowley ei nen un -

heim li chen Ein fluss  aus üb te. Sei ne Bot -
schaft for der te auch die Aus schal tung
des Ver stan des (Pas si vi tät) und die Be to -
nung des Ge fühls, ein Trend, der sich
auch in der Chris ten heit lei der im mer
mehr be merk bar macht. Er ist auch der
geis ti ge Va ter vie ler Beat grup pen, vor ab
der Rol ling Sto nes. und der Grup pe Led
Zep pe lin. Die Rol ling Sto nes wur den
durch den Spi ri tis ten Ken neth An ger in
spe ziel le sa ta ni sche Prak ti ken ein ge -
führt. Ken neth An ger gilt als ei ner der
treu es ten Schü ler Aleis ter Crowleys. Am 
Ran de sei ver merkt, dass Ron Hub bard,
der Be grün der der Scien to lo gy-Kir che,
in die Crowley schen Leh ren ein ge führt
wur de. Das Lied der Rol ling Sto nes
“Sym pa thie for the De vil” wur de zur in -
ter na tio na len Hym ne der Sa ta nis ten. In
ei nem an de ren Lied der Rol ling Sto nes,
ge nannt “My Ob ses si on” (mei ne Be ses -
sen heit), singt Mike Jag ger: “Mir ist
ganz egal, ob ich et was ver lan ge, was
mir gar nicht zu steht. Ich will es ein fach
ha ben, ganz für mich.”

Ein an de res Ro ckal bum der Rol ling
Sto nes hat den Na men “Go at’s Head
Soup”. Die In nen sei te des Al bums zeigt
ei nen ab ge trenn ten Kopf ei nes Zie gen -
bocks, der in ei nem ko chen den Kes sel
schwimmt. Die ser Kopf ist ein wei te res
klas si sches Sym bol des Sa ta nis mus. Tei -
le der Plat te wur den live bei ei nem Voo -
doo-Ri tu al (Schwar ze Ma gie der Afri ka -
ner) auf ge nom men. In ei nem Lied kann
man die Schreie der durch die ses Ri tu al
Be ses se nen hö ren. Auf der Plat ten hül le
des Songs “Their Sa ta nic Ma jes ties Re -
quest” (Die Wün sche ih rer sa ta ni schen
Ma jes tä ten) sind die Sto nes als He xen

14 Alexander Seibel:

12 idea spek trum 42/86
13  Der Spie gel, Nr. 14,84



ver klei det ab ge bil det. Wenn man be -
denkt, dass die Rol ling Sto nes als die
per fek tes te und größ te Beat-Grup pe der
Welt gel ten, erahnt man viel leicht et was
von der un heim li chen Ent wick lung die -
ser letz ten Tage.

Die an de re Beat-Grup pe, die ganz
deut lich die Züge ih res Leh rers Aleis ter
Crowley trägt, ist die schon er wähn te
Band Led Zep pe lin.  Jim my Page, der
Lead-Gi tar rist die ser Grup pe, sag te fol -
gen des: »Ein Rock-Kon zert ist in Wirk -
lich keit nichts an de res als ein Ri tu al, bei
dem psy chi sche Kraft frei ge setzt und
um ge setzt wird. Kon zer te von Led Zep -
pe lin be ru hen im we sent li chen auf Laut -
stär ke, Wie der ho lung und Rhyth mus.
Sie ha ben viel Ähn lich keit mit der Tran -
ce-Mu sik Ma rok kos, die in ih rem Ur -
sprung und Zweck ma gi schen Cha rak -
ters ist... Im Led Zep pe lin-Kon zert ist
das Ziel, Ener gie bei den Spie lern und
beim Pub li kum frei zu set zen: Um das zu
er lan gen, muss man die Quel len ma gi -
scher Kraft an zap fen, so ge fähr lich das
auch sein mag... Ma gie ist nie mals gut
oder böse, schwarz oder weiß, son dern
ein fach eine Me tho de, der dä mo ni schen
Wirk lich keit teil haf tig zu wer den und
die se für sich zu er schlie ßen.13 Man
sieht, die Sa che ist ganz schlicht: “In den
letz ten Ta gen wer den gräu li che Zei ten
kom men.”

Ro bert Plant, ein an de rer Sän ger die -
ser Grup pe, sag te ein mal we nig schmei -
chel haft: “Mir ist in zwi schen klar ge -
wor den, dass wir meis tens vor völ li gen
Idio ten spie len”.14 Jim my Hen drix galt

als der Kö nig der Rock sän ger und war
ein Me di um der Voo doo-Ma gie. Wahr -
schein lich starb er an ei ner Über do sis
Rausch gift.

Ja nis Jo plin eta blier te sich als Leit -
bild der Hip pie-Ge ne ra ti on und als un be -
strit te ne Kö ni gin der Rock mu sik. Ob -
wohl sie ver kün det hat te: “Wer Dro gen
nimmt, muss ver rückt sein...”, wur de sie
am 4. Ok to ber 1970 he roin ver gif tet mit
14 Ein sti chen im lin ken Un ter arm in ei -
nem Mo tel zim mer ge fun den. Es war ihr
sie ben ter Selbst mord ver such. Sie galt als 
Les bie rin und war ge schlechts krank. Sie
ver kör per te viel leicht am be sten die Le -
bens phi lo so phie der neu en Beat-Ge ne ra -
ti on: “Live fast, love hard, die young!”
(“Lebe in ten siv, lie be hef tig, stirb
jung!”)15.

Bob Dy lan, der sich be kehrt ha ben
soll, war der Mann, der die Beat-Ge ne ra -
ti on ideo lo gisch am meis ten ge prägt hat.
Er galt als Gi gant der Rock mu sik. Er ist
Au tor ei nes we nig be kann ten Bu ches na -
mens “Ta ran tu la”, wo er in der Ich-Form 
als Ver nicht er der Höl le re det, so dass
man den Ein druck hat, er selbst sei der
Sa tan.

Im “Stern” vom 23. De zem ber 1980 
er schien ein Ar ti kel über die Be zie hung
zwi schen Rock mu sik und Dro gen. Ein
ge wis ser Alex Con ti, Ex-Le ad gi tar rist
der Ham bur ger Beat grup pe Lake ver -
mit tel te ei nen Ein blick hin ter die düs te -
ren Ku lis sen der Rock sze ne: “Dro gen -
kon sum und Rock mu sik ge hö ren in zwi -
schen so selbst ver ständ lich zu sam men
wie Sil ves ter und Sekt. Je der in der Mu -
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sik bran che weiß das. Aber je der Mit wis -sik bran che weiß das. Aber je der Mit wis -
ser tut so, als hät te er noch nie da von ge -
hört...” Der 28jäh ri ge Gi tar rist Alex
Con ti brach jetzt erst mals das Schwei -
gen. Con ti zum Stern-Re por ter: “Ich
ken ne kaum ei nen Mu si ker, der kei ne
Er fah run gen mit Dro gen hat. Mu si ker
kif fen und snif fen, schlu cken und sprit -
zen, wie an de re Leu te Kaf fee trin ken.”
Con ti ver ließ mit 17 Jah ren das Gym na -
si um und lebt seit her von der Mu sik. “Da 
komm ste au to ma tisch an das Zeugs”,
sagt er. Zwei fels oh ne wer den dro gen -
kon su mie ren de Rocks tars von ih ren
Fans nach ge ahmt. Wenn der süch ti ge
Lou Reed sagt: “He roin - it’s my life and
it’s my wife”, so hat das et was Ver füh -
rer isches. Der bri ti sche Mu si ker Ian
Dury for mu lier te in ei nem Song das Le -
bens mot to sei ner Be rufs kol le gen: “Sex
and drugs and rock’n’roll.” Das ist prak -
tisch das Pro gramm Aleis ter Crowleys
zur Dä mo ni sie rung des Men schen. “In
den letz ten Ta gen wer den gräu li che Zei -
ten kom men.”

Die Grup pen Pink Floyd und Black 
Sab bath sind be wuss te Sa ta nis ten. Black 
Sab bath ver schwor sich 1969 in Bur -
ning ham nach ei nem Hor ror-Film in ei -
ner ok kul ten Tau fe dem Teu fel. Sie hat -
ten Tex te, wie: “Nimm dir ein Le ben, es
wird bil lig; töte je mand, nie mand wird
wei nen. Die Frei heit ist dein, tu nur dei ne 
Pflicht, wir wol len bloß dei ne See le.”

Auf der Co ver wer bung für die LP
Re flec ti on - “Black Sab bath” steht fol -
gen des: “Und du, ar mer Narr, der du die -
se LP in Hän den hältst, wis se denn, dass
du mit ihr dei ne See le               ver kauft
hast, denn sie wird schnell in die sem höl -
li schen Rhyth mus, in der teuf li schen

Kraft die ser Mu sik, ge fan gen sein. Und
die ser mu si ka li sche Ta ran tel biss wird
dich tan zen las sen, ohne Ende, ohne
Pau se.” Man muss sich fra gen, wie weit
die Zeit schon aus ge reift ist, dass Leu te
die ser Art der ar tig of fen auf tre ten und
re den kön nen.

In dem oben er wähn ten Buch, das
das Pro gramm für den Um sturz durch
mar xis ti sche Kräf te auf zeigt, ist fol gen -
des zu le sen: “El vis Pres ley mach te
Schluss mit lke Ei sen ho wer (Sym bol der 
Va ter fi gur-Zu frie den heit), in dem er un -
se re be dräng ten, er wa chen den Kör per in
Be we gung setz te. Har te, ani ma li sche
Rock-Ener gie schoss uns durch die Glie -
der, der häm mern de Rhyth mus weck te
ver dräng te Lei den schaf ten. Mu sik, die
den Geist be frei te. Mu sik, die uns zu -
sam men brach te... Rock’n’Roll war das
Start zei chen der Re vo lu ti on... Die Rock -
bands pro vo zier ten eine ani ma li sche
Ener gie... Wir be trach ten Sex, Beat und
Dro gen als Teil ei nes kom mu nis ti schen
Pla nes zur Er obe rung Ame ri kas... Wir
stam men vom Af fen ab, und wir sind
stolz auf un se re Her kunft... Ma ri hua na
macht je den Men schen zum Gott... Das
Fern se hen er zieht eine Ge ne ra ti on von
Kin dern, die er wach sen und De mon -
stran ten wer den wol len.”

El vis Pres ley selbst war Mit glied
der First As sem bly of God Church in
Tu pe lo. Er hat zu ge ge ben, wie er für sei -
ne spä te ren ei ge nen Auf trit te viel von
dem Stil der “er weck li chen” Pfingst pre -
di ger ge lernt hat te.16

Den zwei fel los größ ten und un heim -
lichs ten Ein fluss  hat te die Grup pe, die
als Phä no men in der Mu sik ge schich te
gilt, die Beat les. Der Ein fluss reich ste

16 Alexander Seibel:

16  Nach zu le sen im Büch lein El vis von Ri chard Mann.



Beat le war John Len non. Von ihm
stammt fol gen des Zi tat aus der Zeit -
schrift “Pop” Nr. 23 von 1976. Er sag te,
nach dem er bei ei ner spi ri tis ti schen Sit -
zung in Ham burg ge we sen war: “Ich
weiß, dass die Beat les Er folg ha ben wer -
den wie noch kei ne an de re Grup pe. Ich
weiß es ge nau - denn für die sen Er folg
habe ich dem Teu fel mei ne See le ver -
kauft... !”

Der sel be Mann sag te sinn ge mäß:
“Das Chris ten tum wird ver schrum peln
und ein ge hen. Da rü ber brau che ich kei ne 
Wor te zu ver lie ren, die Ge schich te wird
mir recht ge ben. Wir sind jetzt schon po -
pu lä rer als Je sus.” Das aber ist wört lich
der Geist die ser letz ten Tage, von dem
ge schrie ben steht, dass er sich über hebt
über al les, was Gott und Got tes dienst
heißt (2Thes 2, 4). Die se Leu te ha ben
eine gan ze Ge ne ra ti on buch stäb lich be -
geis tert. Da von kommt näm lich das
Wort: Man ist “be geis tert”, d.h. von den
Geis tern er füllt.

Ge or ge Har ri son, ein an de rer Ex-
 Beat le, be singt in sei nem Lied “My
Sweet Lord” Hare Krishna und an de re
Hin du-Göt ter. Durch die se Grup pe wur -
de das Ge dan ken gut der öst li chen Re li -
gio nen, vor al lem die Tran szen den ta le
Me di ta ti on, un er hört po pu lär. Die An -
hän ger der letz te ren ge hen in die Mil lio -
nen. Von da her kön nen Ver su che, die se
Sän ger als christ lich aus zu ge ben, wie es
tat säch lich in ge wis sen Krei sen ge sche -
hen ist, nur noch be frem den. Dies umso
mehr, als John Len non in ei nem von sei -
nen Lie dern, näm lich “Bring On The Lu -
cie”, den An ti chris ten buch stäb lich be -
singt und an be tet. “Es gibt hier et was,

was du so fort tun musst: Be freie die Leu -
te jetzt. Tue es, tue es, tue es jetzt! Wir
sind ge fan gen mit Hän den in der Luft...
So wol len wir es wie ein Ge bet hin aus ru -
fen: Be freie die Leu te... 666 ist dein
Name.”

Der sel be Mann hat sich mit sei ner
Frau Yoko Ono öf fent lich nackt ge zeigt,
was eben falls wie der ty pisch ist für end -
zeit li che, gar da ren ische Zu stän de. John
Len non war ei ner der schlimms ten Ok -
kul tis ten, die je mals ge lebt ha ben. Von
da her wer den ei nem die Ver su che, sol -
che Leu te in ein christ li ches Ge wand zu
ste cken, fast schon un heim lich. Man be -
greift, wa rum der Herr Je sus das The ma
“End zeit” mit dem Wort “Ver füh rung”
ein lei tet.

Es lie ße sich si cher noch man ches zu
welt li chen Beat-Grup pen sa gen, doch
wol len wir die sen Rah men nicht spren -
gen. Al ler dings er hebt sich, ge ra de in der 
jun gen Ge ne ra ti on, im mer wie der die
Fra ge, was von christ li cher Rock mu sik
zu hal ten ist. Ich per sön lich glau be, dass
eben so we nig, wie der Zweck die Mit tel
hei ligt, hier der christ li che Text die Mu -
sik rei nigt. Das Wort Rock’n Roll wur de
von dem Disc-Jo ckey, Alan Freed, als
Eu phe mis mus für den Bei schlaf ge -
prägt.18 Christ li che Rock mu sik er in nert
mich von da her mehr an den Tanz um
das Gol de ne Kalb, der im Na men des le -
ben di gen Got tes aus ge ru fen wur de, wo
man tat säch lich aber ei nem Göt zen hul -
dig te. Die mo der ne Rock- und Be at mu -
sik ha ben bei de ihre Wur zeln im Jazz.
Toni Pal mer schreibt “All you need is
Love”19: “Der Be griff ‘Jazz’ ent stand in
den ‘Crib Hou ses’, den Bor del len, wo
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die ers ten For ma tio nen die se Mu sik
spiel ten, wo bei die Mu sik zweit ran gig
war; das ech te Ge schäft war die Pro sti tu -
ti on. Im Ca jun Di alekt von Loui sia na
wer den Pro sti tu ier te als ‘Jazz-Bells’ be -
zeich net, eine Ver ball hor nung, d. h. eine
Lä cher lich ma chung des Wor tes ‘Je ze -
bel’, was der eng li sche Name von lse bel
(Frau von Kö nig Ahab) ist...” Lässt sich
solch eine Quel le wirk lich für das Evan -
ge li um noch ge brau chen?

Viel leicht kann die se Fra ge am be -
sten Bob Lar son be ant wor ten, der selbst
Rock mu si ker war und sich be kehr te. Als
er völ lig mit die ser Mu sik brach, mein -
ten Freun de, dass er doch da mit Men -

schen für Je sus ge win nen kön ne. Sei ne
Ant wort sinn ge mäß: “Nein, die se Mu sik
hat ei nen Geist, der aus trü ben Quel len
fischt, der sich nicht für das Evan ge li um
hei li gen lässt.”19 Wenn Bob Lar son zu
Leu ten aus christ li chen und kirch li chen
Krei sen über die Ge fah ren die ser Mu sik
sprach, wur de er ge wöhn lich mit Be mer -
kun gen, wie: “Das ist über trie ben, du
bist zu eng und kon ser va tiv und ein sei -
tig” aus ge lacht und zu rück ge wie sen.
Wenn er zu Un gläu bi gen und Hip pies
sprach, ha ben sie ihm sehr oft recht ge -
ge ben und ge sagt: “Du bist auf dem rich -
ti gen Weg, mach so wei ter; wir alle mer -
ken et was von der Dä mo nie die ser Mu -
sik.”

Der “Who”-Lea der, Pe ter Towns -
hend, sag te of fen sicht lich ab fäl lig:

“Rock ist nur et was für fru strier te, über -
dreh te Kin der, und nur bei ih nen funk tio -
niert es”.20

Ein noch ver nich ten de res Ur teil,
si cher lich et was über zeich net, gab der
Sän ger Sting ab. In der Rhei ni schen
Post, 1997, war zu le sen: “Rocks tar
Sting ist mit der ei ge nen Zunft hart ins
Ge richt ge gan gen. ‘Ei gent lich sind Mu -
si ker das Al ler letz te: sex be ses se ner, dro -
gen süch ti ger Ab schaum, der sei ne Frau
ver prü gelt’, sag te der ehe ma li ge ‘Po li -
ce’-Sän ger in ei nem In ter view der Zeit -
schrift ‘Pe tra’. Vie le jun gen Künst ler
glaub ten, nur dann krea tiv sein zu kön -
nen, wenn sie un glück lich sei en. ‘Da für
neh men sie ge schei ter te Be zie hun gen
und Ex pe ri men te mit töd li chen Dro gen
in Kauf.’ Bei ihm sei es auch so ge we -
sen, räum te er ein. ‘In zwi schen rei chen
mei ne Er in ne run gen an Schmer zen,
Tren nun gen und Kum mer für den Rest
mei nes Le bens’.”

Für mich ge hört es zu ei ner der trau -
rigs ten Ent wick lun gen, dass die se Mu -
sik, die der ar tig den Geist der Welt at -
met, in christ li cher Ver pac kung ein ge -
schleust wird. Wie vie le Span nun gen
sind durch das Ge dröh ne die ser Mu sik
zwi schen äl te ren und jün ge ren Men -
schen ent stan den Doch dies darf nicht
über ra schen, wur de doch die se Mu sik
un ter an de rem be wusst dazu ein ge setzt,
um Fa mi lien zu zer stö ren und eine Ge -
gen kul tur ins Le ben zu ru fen, de ren Be -
grün der Leu te wie Jack Ke rou ac und Al -
len Gins berg sind.

So gar in welt li chen Bü chern kann
man nach le sen, was die se Mu sik an rich -
tet: “Rock’n’Roll, wie wir alle wis sen,

18 Alexander Seibel:

 “Nein, die se Mu sik hat ei nen Geist, der
aus trü ben Quel len fischt, der sich nicht

für das Evan ge li um hei li gen lässt.”

19 Das ok kul te ABC, Kurt Koch, S. 278
20  Zi tat von Cogo Nr. 22, 1979



war der He bel, der die Kluft zwi schen
den Ge ne ra ti on auf riss und der die vor -
wie gend se xu el le Ener gie frei setz te, die
den ju gend li chen Le bens stil zur Blü te
trieb; und die ser Le bens stil, wie wir alle
wis sen, wird die Welt re vo lu tio nie ren.21

Die Er mah nung Got tes zu die sen Ein -
flüs sen lau tet: ”Stel let euch nicht die ser
Welt gleich." Ge ra de die se Mu sik ist der
Brü cken kopf für die An glei chung an die
Welt. Auch er mög licht sie eine Um funk -
tio nie rung der bi bli schen An be tung in
eine heid ni sche Form der Eks ta se. Pro -
blem los kön nen jun ge Leu te von der
Dis ko zur “cha ris ma ti schen” An be tung
und zu so ge nann ten “Lob preis-Got tes -
dien sten” über wech seln. 

Jack Wyrt zen, Be grün der der “Wort
des Le bens”-Be we gung, sag te fol gen -
des: “Ich habe nack te Wil de ge se hen,
Tän zer im Dschun gel, und ich sehe kei -
nen Un ter schied zwi schen ih nen und
dem, was un se re Ju gend auf der gan zen
Welt treibt, wenn sie Rock’n’Roll tanzt.
Das al les kommt aus dem Dschun gel,
und ich glau be, dass uns der Rock’n’Roll 
ge ra de wegs da hin zu rück bringt. Ich
glau be, dass wir in ei ner Zeit le ben, in
der Ge schlechts ver kehr ohne Hei rat so -
wie Tanz- und Trink or gien an der Ta ges -
ord nung sind, wo bei sich die Men schen
über fres sen und im Dreck le ben ... Ich
glau be, das ist Dä mo nie... Ich glau be
auch, dass El vis Pres ley, die Beat les und
die Rol ling Sto nes ei nes Ta ges von Gott
zur Ver ant wor tung ge zo gen wer den, und 
zwar für die ge sam te Ver schmut zung
der Ju gend die ser Welt. Die se gan ze
Rock-Kul tur lockt aus den Men schen
nur das Böse he raus und hält sie nicht an, 

Gu tes zu tun. Ge nau so ha ben sich die
Leu te zur Zeit No ahs ver hal ten. Schau en 
Sie sich doch nur ihre Klei dung und ihre
Bril len an. Es wird eine Zeit schreck li -
chen Lei dens kom men, wenn die Höl le
auf die Erde los ge las sen wird...22  ”In den 
letz ten Ta gen wer den gräu li che Zei ten
kom men."

b) Rausch gift

Der zwei te Punkt, den Aleis ter Crowley
vor ge schla gen hat, um Men schen in den
Griff der Fins ter nis zu stür zen, war die
Dro ge. Auch hier re det die ge gen wär ti ge 
Ent wick lung eine deut li che Spra che.
Ein ge weih te ge ben zu, dass die se Ent -
wick lung kaum noch zu kon trol lie ren ist. 
Be ängs ti gend wächst der Griff zu im mer 
här te ren Dro gen und eben so die An zahl
der Rausch gift to ten, auch sind alle so zia -
len Schich ten von die sem Pro blem er -
fasst wor den. Eine deut sche Ta ges zei -
tung stell te fest, dass es in der Bun des re -
pub lik kaum noch eine hö he re Schu le
gibt, in der man nicht Ha schisch oder an -
de re Rausch mit tel er hal ten kann. Aleis -
ter Crowley wuss te, wa rum er die Dro ge
emp foh len hat. Auch er selbst nahm
Rausch gift, an geb lich zur Be wusst sein -
ser wei te rung. Das grie chi sche Wort für
Zau be rei lau tet “Phar ma keia”. Von da -
her kann man schon die Ver wandt schaft
mit der Dro ge er ken nen. 

Zu die sem Pro blem kreis noch eine
welt li che Stim me: “Je der hat über ‘Jo -
ga’, ‘tran szen den ta le Me di ta ti on’, ‘Su -
fis mus’ und der glei chen Kul te ge hört;
vie le sind in ir gend ei ner Wei se di rekt da -
mit in Kon takt ge kom men. Man hört
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oder liest von Bi orhyth men, Te le pa thie,
au ßer sinn li che Wahr neh mung, Te le ki -
ne se, Astro lo gie, Ufos, Zeit rei sen und
was der Spin ne rei en mehr sind. Je der
kennt aus den Mas sen me dien oder aus
dem Be kann ten kreis Fäl le, wo je mand
mit den ver schie de nen che mi schen Sub -
stan zen ‘kos mi sche Er fah rung’ und ‘Be -
wusst sein ser wei te rung’ an strebt, und
nie man den ist ent gan gen, dass die Welt
zur Zeit die schwers te Rausch gif te pi de -
mie er lebt23.”

In zwi schen wird ganz of fen die Le -
ga li sie rung der Dro ge ge for dert und es
gibt schon ei ni ge Bun des län der, wo in
so ge nann ten Drü ckers tu ben auf Staats -
kos ten die nun “sau be re” Sprit ze,  an
Schwerst ab hän gi ge ge reicht wird. Auch
hier zeigt sich ein mal mehr die Ka pi tu la -
ti on vor der Sucht, der Sün de und die er -
folg rei che Aus brei tung der Macht der
Fins ter nis. Die se Ge ne ra ti on ist geist lich
AIDS-krank ge wor den und hat kaum
noch Ab wehr kraft ge gen die Sün de, ge -
gen das, was sie zer stört.

Auch die Gläu bi gen sind lei der zum
Teil be ängs ti gend “be rauscht” und un -
nüch tern ge wor den, wie die cha ris ma ti -
sche Wel le, der “To ron to-Se gen” und
an de re Wo gen zei gen. Un se re Zeit ist
zei chen- und wun der süch tig ge wor den,
al les Sen sa tio nel le wird ju belnd be grüßt. 
Das ein fa che, wun der ba re Wort Got tes
muss durch Zei chen und Wun der über -
höht wor den. Man ver steht,  wa rum die
Schrift so oft zur Wach sam keit und
Nüch tern heit er mahnt. Möge es der Herr
schen ken, dass wir uns an sei nem Wor te
ge nü gen las sen!

c) Die Ent wick lung im Be reich der Mo ral

Der drit te Vor schlag die ses “Ho hen -
pries ters des Sa ta nis mus” zur Ver fins te -
rung des Men schen lag in ei ner be son de -
ren Form se xu el ler Ma gie. Vor un se ren
Au gen er gießt sich eine un er hör te Flut
von Schmutz und Ent ar tung in un se re
Ge sell schaft. Das Per ver se wird im mer
hof fä hi ger. Sex- und Por no lä den schie -
ßen wie Pil ze aus dem Bo den, und Ho -
mo se xu el le for dern im mer deut li cher,
als völ lig nor mal an ge se hen zu wor den.

Dies, was Gott ein Gräu el ist, wird in
un se ren Ta gen im mer sa lon fä hi ger. Der
Herr Je sus hat die Zeit sei ner Wie der -
kunft mit den Ta gen So doms und Go -
mor ras ver gli chen und wir sind schlim -
mer ge wor den  als So dom und Go mor ra.
Sig mund Freud, des sen An sich ten ich
sonst nicht tei le, stell te fest: “Ver lust des
Scham ge fühls ist das ers te Kenn zei chen
von Schwach sinn.” Jean-Paul Sar tre soll
ge sagt ha ben: “Wer mit Por no gra phie
an fängt, en det bei Au schwitz.”

James Un win, ein eng li scher Kul tur -
his to ri ker, kam nach Un ter su chun gen
von acht zig Kul tur krei sen zu fol gen dem
Er geb nis: “Jede Ge mein schaft kann frei
wäh len zwi schen gro ßer kul tu rel ler
Ener gie oder se xu el ler Frei zü gig keit. Es
ist be wie sen, dass man nicht bei des
gleich zei tig län ger als eine Ge ne ra ti on
ha ben kann”.24 Ist es zu fäl lig, dass in un -
se rer Zeit vor ehe li che se xu el le Be zie -
hun gen auch in et li chen christ li chen
Krei sen als völ lig nor mal an ge se hen
wer den? Schon von da her er gibt sich die
be klem men de Fra ge, ob wir nicht die
letz te Ge ne ra ti on sind? “Je ru sa lem wird

20 Alexander Seibel:
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zer tre ten wer den von den Hei den, bis der 
Hei den Zeit er füllt ist.” Es geht un er bitt -
lich dem Ende ent ge gen.

Die ser gan ze Ein bruch der Gott lo sig -
keit und des ir ra tio na len Mys ti zis mus
lässt sich al ler dings nicht ohne den geist -
li chen Hin ter grund ei ner Theo rie be grei -
fen, die an prak tisch al len un se ren Schu -
len und Hoch schu len als wis sen schaft li -
che Tat sa che und Er kennt nis an ge prie -
sen wird. Es han delt sich hier um die
Evo lu tions theo rie, Ab stam mungs leh re
oder Dar wi nis mus. Der An hän ger der
Evo lu tions hy po the se ver traut nicht nur
ei ner nicht wis sen schaft li chen Theo rie,
son dern ist ohne sich da rü ber im ein zel -
nen klar zu sein, ei nem ma gi schen, mys -
ti schen Welt bild viel nä her als er meint.
Wie so? Al les Le ben be ruht auf ei ner
che mi schen Spra che, die die Bio che mi -
ker den ge ne ti schen Code nen nen.

Pier re-Paul Gras sé, der viel leicht
be rühm tes te Zoo lo ge Frank reichs und
län ge re Jah re Prä si dent der Aka de mie
der Wis sen schaf ten, er klär te: »Es ist
heu te un se re Pflicht den My thos der
Evo lu ti on zu zer stö ren, die als ein ein fa -
ches, ver ständ li ches und er klär ba res Er -
eig nis be trach tet wird, das sich deut lich
vor uns ent fal tet. Bio lo gen müs sen er -
mu tigt wer den, über die Schwä chen und
Mut ma ßun gen, die Theo re ti ker auf stel -
len oder als eta blier te Wahr hei ten er klä -
ren, nach zu den ken. Der Be trug ist
manch mal un be wusst, aber nicht im mer, 
weil ei ni ge Leu te we gen ih res Dog ma -
tis mus ab sicht lich die Rea li tä ten über ge -
hen und sich wei gern, die Un ge reimt hei -
ten und Irr tü mer ih res Glau bens zu zu ge -
ben."

Wei ter sagt er: “Je des Le be we sen
ent hält eine un wahr schein li che Men ge
an ‘In tel li genz’... Heu te wird die se ‘In -
tel li genz’ In for ma ti on ge nannt (Erb in -
for ma ti on, ge ne ti scher Code, Anm.),
aber des we gen ist es noch im mer das sel -
be... Die se ‘In tel li genz’ ist die Grund -
vor aus set zung al len Le bens. Falls sie
nicht vor han den ist, ist kein Le be we sen
denk bar. Wo her kommt sie? Das ist ein
Pro blem, wel ches so wohl die Bio lo gen
als auch die Phi lo so phen an geht und ge -
gen wär tig sieht es so aus, als sei die Wis -
sen schaft nicht im stan de, es zu lö sen”.25

Bern hard Has sens tein stellt in sei -
nem Buch “Bio lo gi sche Ky ber ne tik”
fest: “In for ma ti on ist we der Ma te rie
noch Ener -
gie. Aber sie
be nö tigt Ma -
te rie oder
Ener gie, um
sich an ihr
aus zu prä -
gen.” Die ser Satz al lein ist der To des stoß 
für al len Ma te ria lis mus. Ein Code, eine
Spra che oder In for ma ti on be weist eine
In tel li genz. Al les Le ben at met Lo gos,
Weis heit und In tel li genz Got tes (Jo 1,
1-3).

Wenn man nun die In tel li genz des
Schöp fers ab lehnt, wie es heu te auf
Grund der Evo lu tions theo rie üb lich ist,
muss man glau ben, dass die ser phan tas -
tisch kom pli zier te Code, die se In tel li -
genz des Le bens, nur aus den der Ma te rie 
in ne woh nen den Ge set zen (im ma nen tes
Welt bild) ent stan den ist. Man muss also
mit an de ren Wor ten glau ben, dass tote
Ma te rie, die noch dazu dem zwei ten
Haupt satz der Wär me leh re un ter wor fen
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ist, d. h. von Na tur aus nie hö he re oder
ge plan te Ord nun gen an strebt, in tel li gen -
te Struk tu ren, eine che mi sche Spra che,
ent wi ckeln kann. Das heißt, man muss
glau ben, dass Ma te rie Trä ger von Geist
ist, dass Ma te rie re den kann. Dies aber
ist kei ne neue Wis sen schaft, son dern die
ur al te Geis tes hal tung des Spi ri tis mus.

Viel leicht ist uns auf ge fal len, dass
wir nicht in ei nem auf ge klär ten Zeit al ter
le ben, son dern wir ha ben die Re nais san -
ce des Aber glau bens, der Ma gie, der
Astro lo gie, des Mys ti zis mus, des lrra tio -
na lis mus und Ok kul tis mus in noch nie
da ge we se ner Form. Der wah re Grund
ist die se ma gi sche, pan -
theis ti sche Welt an -
schau ung, ver packt in
ein wis sen schaft li ches
Kleid.

Es zeigt sich dies
zum Teil aus den An -
fän gen die ser Theo rie.
Der eng li sche Na tur for scher Al fred Rus -
sel Wal la ce hat te die Ent ste hung der Ar -
ten ge nau so wie Dar win ge dank lich kon -
zi piert. Er be wirk te da durch, dass Char -
les Dar win sein Buch zehn Jah re frü her
als ge plant ver öf fent lich te. Al fred Rus -
sel Wal la ce war aber auch ak ti ver Spi ri -
tist und füh rend in der Spi ri tis mus for -
schung26.

An un se ren Schu len, Hoch schu len
und Uni ver si tä ten lehrt man das Ge dan -
ken ge bäu de der so ge nann ten Syn the ti -
schen Evo lu ti on. Der Mann, der die sen
Aus druck präg te, war der füh ren de Neo -
dar wi nist Ju li an Hux ley, eine Zeit lang
Chef der Un es co, Bru der von Al dous

Hux ley. Al dous Hux ley gilt in der stu -
den ti schen Welt als Va ter der Dro ge. Er
for der te die Stu den ten be wusst auf,
Rausch gift zu neh men und ver herr licht
in sei nem Buch “Die Tore der Wahr neh -
mung” ei nen Me ska lin-Trip. Er nahm
von sei ner Frau das Ver spre chen ab, dass 
sie ihm LSD gäbe, wenn er im Ster ben
lie gen wür de. Er woll te auf ei nem Trip
ster ben27.

Al dous Hux ley war doch of fen sicht -
lich Ra tio na list. Wa rum for der te er sei ne
Stu den ten auf, Rausch gift zu neh men?
Die Ant wort da rauf liegt mög li cher wei -
se in ei ner Ge schich te, die uns das Alte

Tes ta ment be rich tet.
Die Tra gö die des Kö -
nigs Saul von Is ra el, ei -
nes Man nes, den Gott
er wähl te.

So lan ge Saul dem
Herrn ge horch te, rot te te 
er die Wahr sa ger, Zei -

chen deu ter und Me dien aus Is ra el aus.
Da nach ver wirft Saul das Wort des
Herrn, und Gott ver wirft ihn. Wir le ben
heu te auch in ei ner Zeit, wo man wahr -
lich leicht fer tig mit Gott und sei nem
Wort um geht. Die ser Kö nig Is ra els geht
nun zu ei nem Me di um, der Hexe von
En dor, und lässt den Geist Samu els von
ihr he rauf brin gen (es ist dies ein schwie -
ri ger Ab schnitt in der Bi bel). Samu el
fragt: Wa rum hast du mich in mei ner
Ruhe ge stört... ?" Die Ant wort Sauls be -
in hal tet wo mög lich die Tra gö die die ser
Ge ne ra ti on: “Der Herr re det nicht mehr
mit mir” (sie he 1Sam 28,15).
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Wir ha ben eine Re nais san ce des 
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Wir sind von Na tur aus ge schaf fen
für das Re den Got tes. “Der Mensch lebt
nicht vom Brot al lein, son dern von ei -
nem jeg li chen Wort, das aus dem Mun de 
Got tes kommt.” Der Mensch hat Sehn -
sucht nach der jen sei ti gen, tran szen den -
ten Stim me.

Nun hat man aber in un se rer Ge ne ra -
ti on Gott für tot und die Bi bel zum Mär -
chen buch er klärt. Gott re det da rauf hin
nicht mehr, wenn man das so for mu lie -
ren darf. Der Mensch in sei ner Sehn -
sucht nach der Tran szen denz, die er
nicht mehr bei dem Wor te Got tes stil len
kann, weil ihm die Bi bel kri tik die ses
Wort so ehr furchts los zer stört hat, fischt
nun in den trü ben Was sern des Mys ti zis -
mus, das Spi ri tis mus und der Dro ge,
weil er den Wunsch hat, ir gend wo eine
jen sei ti ge Stim me zu ver neh men.

So war es die Hoff nung Al dous Hux -
leys, nach dem er aus dem ra tio na len Be -
reich kei ne Ant wort mehr be kam - der
Glau be an ei nen in tel li gen ten Schöp fer
ist ja auf Grund der Evo lu tions theo rie
zer stört -, dass man wo mög lich aus dem
ir ra tio na len Be reich noch eine Stim me
ver neh men kann. Des we gen for der te er
die Stu den ten auf, Rausch gift zu neh -
men. Der Mann, der Al dous Hux ley mit
der Dro ge in Ver bin dung brach te, war
nie mand an de rer als der schon er wähn te
Ober sa ta nist Aleis ter Crowley. Hux ley
wur de 1929 von ihm in den “Isis-Ura nia
Tem ple of Her me tic Stu dents of the Gol -
den Dawn”28 ein ge führt. Hin ter die sem
Na men ver steckt sich ein ok kul ter Zir -
kel, der auf den Ri ten der schot ti schen
Frei mau re rei ba siert.

Die fas zi nie ren de Macht der Evo lu -
tions theo rie lässt sich ohne die se geist li -
chen Zu sam men hän ge nicht er klä ren.
Der Mensch lehnt es ab, im Bil de Got tes
ge schaf fen zu sein und er klärt statt des -
sen, dass er aus dem Tier und da mit ei -
gent lich nach dem Bild des Tie res ent -
stan den sei. Die Bi bel nennt das Tier den
An ti chris ten, den Teu fel. Der Herr Je sus
sagt: “Ihr habt den Teu fel zum Va ter und 
nach eu res Va ters Ge lüs te wollt ihr tun.
Der ist ein Mör der von An fang... und der 
Va ter der Lüge” (Jo 8, 44). So mit ist
auch der Ter ro ris mus, auf den wir jetzt
zu spre chen kom men, ohne die ses dä -
mo ni sche Ge fäl le nicht zu be grei fen.

Es gab ei nen or tho do xen Pries ters tu -
den ten na mens Jo sef Dschu ga schwi li.
Ihm fiel Dar wins Buch “Die Ent ste hung
der Ar ten durch na tür li che Zucht wahl”
in die Hän de. Durch die ses Werk kam er
zur Über zeu gung, dass der Mensch so
zur Na tur ge hört wie alle an de ren Le be -
we sen und dass sich der Tüch tigs te,
Rück sichts lo ses te, durch setzt. Bringt
doch die se Rück sichts lo sig keit (Kampf
ums Da sein) den wah ren Fort schritt. Er -
geb nis: ca. 20 Mil lio nen Tote. Jo sef
Dschu ga schwi li ist bes ser be kannt un ter
dem Na men Sta lin29. Viel leicht erahnt
man, welch eine Macht hin ter die ser
Theo rie steht.

4. Der Ein fluss  des Hu ma nis mus auf
Päd ago gik und Psy cho lo gie

Ul ri ke Mein hof, eine Schlüs sel fi gur des 
mo der nen Ter ro ris mus, ver kehr te ganz
stark in ok kul ten Krei sen. Dies schreibt

Hintergründe des Terrorismus 23

28 Kommt das Zeit al ter des Was ser manns?, Au gust 1980, Krieg dem Rausch gift, S. 43
29 Die Be deu tung des Kom mu nis mus, Mil lers, Ro berts und Shul man, Sil ver, Bur dett & Co.

Publ. Hou se, 1963



der Jour na list Horst Knaut in sei nem
Buch “Das Tes ta ment des Bö sen”. Als er 
sie zu ei nem Zeit punkt in ter viewte, da
man noch nicht nach ihr fahn de te, gab
sie ihm vie le Adres sen ok kul ter Zir kel
und mach te nur noch die Rand be mer -
kung: “Wer da drin nen sitzt, kommt
nicht mehr he raus.” Ihr Le ben en de te
durch Selbst mord, was ty pisch ist, für
vie le Ok kul tis ten.

Der Mensch ist nicht von Na tur aus
gut, wie der Hu ma nis mus meint, son -
dern ein ge fal le nes Ge schöpf. Er trägt
viel mehr die Ei gen schaf ten, die der Rö -
mer brief schil dert. “Da ist kei ner, der ge -
recht sei, auch nicht ei ner... Ihr Schlund
ist ein of fe nes Grab, mit ih ren Zun gen
han deln sie trüg lich... Ihr Mund ist voll
Flu chens und Bit ter keit. Ihre Füße sind
ei lend, Blut zu ver gie ßen; auf ih rem
Wege ist Ver nich tung und Zer stö rung,
und den Weg des Frie dens wis sen sie
nicht. Es ist kei ne Furcht Got tes bei ih -
nen” (Röm 3,10-18).

Wür de das hu ma nis ti sche Mo dell zu -
tref fen, das an all un se ren Schu len und
Uni ver si tä ten ge lehrt und vor aus ge setzt
wird, dann soll te die Ge schich te der
Mensch heit er füllt sein von Frie de, Freu -
de und pa ra die si schen Zu stän den. Zwis -
tig kei ten soll te es nur ganz sel ten und
Krie ge so gut wie gar nicht ge ben.

Wenn aber das bi bli sche Men schen -
bild zu trä fe, müss te un se re Ge schich te
an ge füllt sein mit Mord, Blut, Elend,
Ent set zen, Ver ge wal ti gun gen und Krie -
gen. Wel ches Men schen bild ent spricht
nun der Wirk lich keit, ge mes sen an den
un be stech li chen und un aus lösch li chen
Da ten der Ge schich te? Das bi bli sche
oder das hu ma nis ti sche?

Nach An ga ben der Nor we gi schen
Aka de mie der Wis sen schaf ten gab es

von 3600 v. Chr. bis 1960 14513 Krie ge
mit über 3 Mil li ar den To ten. Nur 292
die ser rund 5600 Jah re wa ren ohne
Krieg. Seit 650 v. Chr. ver such te man
1656 mal durch Wett rüs ten den Frie den
zu er hal ten. Dies führ te 1640 mal zum
Krieg, in den an de ren Fäl len zum wirt -
schaft li chen Ruin der Be tei lig ten.

In dem Maße, wie wir die Ge bo te
Got tes ab schaf fen, of fen bart sich nicht
der präch ti ge Hu ma nist, son dern die
nack te Frat ze des Ter ro ris mus, die wah -
re Na tur des Men schen. Das ist auch der
ei gent li che Grund, wa rum die Wor te Re -
vo lu ti on, Um sturz, Sys tem ver än de rung
usw. heu te so gro ßen An klang fin den.
Die drit te Ein wei hungs stu te in den Sa ta -
nis mus lau tet: “Tue al les, was dir ge -
fällt”, die sie ben te: “Nichts ist wahr, al -
les ist er laubt.”

Dies er in nert zu sehr an die mo der ne
Er zie hung und Päd ago gik mit ih rem
Lust prin zip, als dass dies Zu fall sein
könn te. Macht doch die Bi bel die er -
schre cken de Aus sa ge, dass zum Schluss
die gan ze ab ge fal le ne Mensch heit das
Tier, den An ti chris ten, den Teu fel an be -
ten wird. Wir le ben mit ten in die ser Vor -
be rei tungs zeit und sind da rin wei ter ver -
strickt, als manch ei ner ahnt oder wahr -
ha ben will.

5. Die Tage No ahs

Welt weit wird sich nach dem Buch der
Of fen ba rung das Ent set zen über die se
Mensch heit le gen und die Nacht des To -
des al les ver hül len. In sei ner Wie der -
kunfts re de ver gleicht der Herr Je sus die
letz ten Tage mit den Ta gen No ahs vor
der Sint flut. In 1. Mose 6, wo uns die se
Zeit ge schil dert wird, er ken nen wir eine
höchst merk wür di ge Fest stel lung, dass
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näm lich Got tes söh ne zu den Töch tern
der Men schen ein gin gen (Vers 2 + 4).

Auch das ist eine schwie ri ge Stel le
und es gibt da rü ber ver schie de ne Aus le -
gun gen. Die klas si sche jü di sche Exe ge -
se hat da rin ge fal le ne En gel ge se hen.
Die heu ti gen Er eig nis se kön nen die sen
Schluss eben falls nahe le gen. Die se
Ver se deu ten an, dass die ge richts rei fe
Mensch heit in eine un heim li che wi der -
gött li che Ver mi schung hin ein ge ra ten
war.

Heu te er le ben wir ähn li che Zu stän de
wie in den Ta gen No ahs. So hat der Film
“Ros ma ries Baby”  – von dem eine Ta -
ges zei tung schrieb, dass er eine ok kul te
Er wec kung be wirkt hat – zum In halt,
wie eine Frau mit dem Teu fel ein Kind
zeugt.

Die Schwei zer Psych ia te rin Eli sa -
beth Küb ler-Ross ist welt be rühmt ge -
wor den durch ihre Un ter su chun gen an
Ster ben den. Sie galt als eine der be deu -
tends ten Frau en der sieb zi ger Jah re und
hat te da mals schon 28 Eh ren dok tor ti tel
er hal ten. Sie hat of fen zu ge ge ben, wie
sie un ter der Lei tung meh re rer Spi rit gui -
des (Kon troll geis ter) na mens Sa lem,
Anka und Wil li steht30. Mit sol chen
pflegt sie auch se xu el len Ver kehr und ist
über ei nen ge wis sen Jay Bar ham in se -
xu el len Or gien und spi ri tis ti schen Se an -
cen ge lan det31.

Es lie ße sich noch man ches er schre -
cken de Bei spiel an füh ren, doch kann
man all ge mein sa gen, dass, ähn lich wie
in den Ta gen vor der Sint flut, Ver kehr
mit Dä mo nen und Be geg nun gen mit

nicht ma te riel len We sen in der Ge gen -
wart im mer häu fi ger wor den. Dazu ge -
hö ren auch die zu neh men den En gel er -
schei nun gen, wo von das Buch “Be geg -
nun gen mit En geln” ei nen trau ri gen
Vor ge schmack lie fert, und Be geg nun -
gen mit so ge nann ten au ßer ir di schen In -
tel li gen zen.32 Es er ge ben sich je den falls
ers taun li che Par al le len zu 1. Mose 6.

Wei ter heißt es dort “dass der Men -
schen Bos heit groß war auf Er den und
al les Dich ten und Trach ten ih res Her -
zens nur böse war im mer dar” (Vers 5).
Auch das se hen wir für un se re Zeit aus -
rei fen. Ein Blick in die Ta ges zei tun gen
be stä tigt uns die ses, wie es auch die Ver -
se 2. Tim. 3, 1; 2. Petr. 3,3 und an de re
auf zei gen. Wir ste hen of fen sicht lich un -
mit tel bar vor dem welt wei ten Ge richt
Got tes.

6. Wird die Welt un re gier bar?

In ei nem Son der druck der “Welt am
Sonn tag” un ter dem Ti tel: “Wird die
Welt un re gier bar?” wur den fol gen de
vier Punkte an ge führt, die den Nie der -
gang ei ner Zi vi li sa ti on an kün di gen:
• Da ist das Ab brö ckeln öf fent li cher

und pri va ter Mo ral.
• Da ist der Hang zu Lu xus, Ver weich li -

chung und Faul heit.
• Da ist das Stre ben nach se xu el ler Frei -

zü gig keit.
• Da ist die Scheu vor der letz ten Kon -

se quenz. (Des we gen gibt es heu te
auch so vie le trau ri ge Ka ri ka tu ren der
Nach fol ge Jesu, so viel Ver mi schung
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und An glei chung an die Welt, so viel
In kon se quenz.)

An an de rer Stel le die ses Son der dru ckes
heißt es in ei gent lich pro phe ti scher Trag -
wei te: “Was die se Ge dan ken ganz be -
son ders unan ge nehm macht, ist die Vor -
stel lung, dass un ser Schick sal schon be -
sie gelt sein könn te, lan ge be vor sich die
ent schei den den Symp to me zei gen.” 
Tat sa che ist, dass sich die (Ster be)Symp -
to me prak tisch alle ein ge stellt ha ben und 
das Schick sal die ser Welt of fen sicht lich
be sie gelt zu sein scheint.

Der His to ri ker Ed ward Gib bon hat
fünf Grün de für den Un ter gang des rö -
mi schen Rei ches ge nannt. Es wa ren:
• Das

schnel -
le An -
wach -
sen von Ehe schei dun gen und das Un -
ter gra ben der Un ver letz lich keit der
Fa mi lie als Keim zel le der Ge sell -
schaft.

• Stän dig zu neh men de Steu er er hö hun -
gen und ver mehr te ex tra va gan te Aus -
ga ben.

• Die stei gen de Ver gnü gungs sucht und
die Bru ta li sie rung der sport li chen
Wett kämp fe.

• Der Auf bau ei ner gi gan ti schen
Kriegs ma schi ne rie, ver bun den mit der 
feh len den Er kennt nis, dass der wah re
Feind  in ner halb der Gren zen des ei -
ge nen Rei ches liegt, näm lich im mo -
ra li schen Ver fall sei ner Be völ ke rung.

• Der Ver fall der Re li gi on und das Ver -
blas sen des Glau bens zu ei ner blo ßen
Form, die die Men schen ohne Füh -
rung lässt33. “Ge rech tig keit er höht ein

Volk, aber die Sün de ist der Leu te
Ver der ben” (Spr 14,34).

Je mand, der auch er kann te, dass die se
Welt ohne Hoff nung ist, wenn Gott nicht 
ein greift, ist der Dra ma ti ker Eu gè ne Io -
nes co, Be grün der des ab sur den Thea ters, 
ein Dich ter von Welt ruf. Un ter der Über -
schrift “Der Mensch dankt ab” gab er der 
“Welt am Sonn tag” fol gen des In ter view: 
“Seit lan ger Zeit hof fe ich nicht mehr auf 
po si ti ve Ver än de run gen, die durch Re -
vo lu tio nen be wirkt wer den könn ten. Ich
habe über haupt kaum noch Hoff nun gen,
was die Zu kunft der Mensch heit an geht.
Ich fra ge mich, ob die Apo ka lyp se nicht
schon mor gen an bricht... Die Ra se rei, in
der die Men schen sich ge gen sei tig ab -
schlach ten, ist viel leicht ein An zei chen
für eine in kur zer Zeit be vor ste hen de
kol lek ti ve Selbst ver nich tung... All das,
was sich ge gen wär tig ab spielt, hat übri -
gens Jo han nes in der Apo ka lyp se sehr
klar vor aus ge sagt. Die Ideo lo gien, so un -
ter schied lich sie sein mö gen, set zen alle
un ter schwel lig die selbst mör de ri schen
Im pul se in uns frei. Man denkt – be wusst 
– ‘Pa ra dies’, un be wusst aber in stal liert
man ‘die Höl le’ auf Er den... Ich glau be
an das Böse, an die Höl le auf Er den. Al -
ler dings - wenn man an das Böse glaubt,
muss man zwangs läu fig auch an das
Gute glau ben. Rund he raus: Ich hege
kaum noch Hoff nung, dass der Mensch
aus ei ge ner Kraft zur Um kehr fä hig ist -
ohne Hil fe von je man dem, der Gott, der
Je sus Chris tus hei ßen könn te. Nein, ich
kann nicht sa gen, wor an ich glau be oder
wo rauf ich hof fe: Die Ge schich te ist
ohne das Dä mo ni sche nicht zu be grei -
fen. Doch wenn es das Dä mo ni sche gibt,
könn te das uns auf den Ge dan ken brin -
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gen, dass auch das Gött li che, dass Gott
tat säch lich exis tiert. Die ser Gott ist es, an 
den ich glau ben möch te. Von den Men -
schen kann man nichts mehr er war ten.
Der Mensch, auf sich ge stellt, geht zwei -
fel los sei nem Ver der ben ent ge gen. Das
ist es, wor an ich glau be und was ich be -
fürch te”.

Die Rock mu sik, die Evo lu tions theo -
rie, der Mar xis mus und man ches an de re,
sind ohne das Dä mo ni sche nicht zu be -
grei fen. Dies gilt auch für den Na tio nal -
so zia lis mus. Die Bü cher, die durch ihre
Ras sen leh re Hit ler den Weg be rei te ten
(“Die Sün de wi der das Blut”, “Die Sün -
de wi der den Geist”, wo die ras si sche
Ver mi schung an ge pran gert wur de) wur -
den von Ar thur Din ter he raus ge ge ben.
Ar thur Din ter aber war der Lei ter des
deut schen Spi ri tis ten ver ban des. Der
Geist, der sich in sei ner Loge vor stell te,
nann te sich Se gens brin ger (an geb lich für 
das deut sche Volk) und es war die ser
Geist, den Hit ler “Gott” oder “die Vor se -
hung” ge nannt hat.

An dré Fros sard ist fran zö si scher
Jour na list und Schrift stel ler und be han -
del te die Fra ge, wie die Welt aus se hen
müss te, wenn es ei nen Teu fel gäbe und
das be un ru hi gen de Wort der Schrift zu -
trä fe, dass die ser Di abo los der Fürst der
Welt ist. Er kommt zu dem Er geb nis,
dass die se
Welt ge nau -
so aus se hen
müss te, wie
wir es rings
um uns er bli -
cken. Wür de
un se re Welt vom Teu fel re giert, könn te
sie gar nicht schlim mer sein, als sie ist.
An dré Fros sard ist kaum als vor ein ge -
nom men (vom christ li chen Stand punkt)

zu be zeich nen, ist er doch Sohn des ehe -
ma li gen Ge ne ral se kre tärs der Kom mu -
nis ti schen Par tei Frank reichs. Er war in
jun gen Jah ren sel ber Kom mu nist.

»Die Ge schich te ist ohne das Dä mo -
ni sche nicht zu be grei fen.« Die ser Satz
aus dem Mun de ei nes Welt men schen ist
höchst be mer kens wert, spricht er doch
eine grund le gen de Wahr heit aus. Es ist
der Ver such die ser Ab hand lung auf zu -
zei gen, wie hin ter vor der grün di gen Er -
eig nis sen manch mal ganz an de re Zu -
sam men hän ge lau fen.

7. Gibt es ei nen Aus weg?

Gibt es über haupt noch ei nen Aus weg
oder eine Mög lich keit der Er ret tung?
Die ser Mann, Eu gè ne Io nes co, sehnt
sich nach der Hil fe Got tes und sucht sie.
Was muss te man zur Zeit No ahs tun, um
ge ret tet zu wer den? Man muss te der Pre -
digt von Noah glau ben, dass das Ge richt
Got tes un mit tel bar be vor stand, ob wohl
kei ne Spur von Was ser zu se hen war.
Wie wir von der Bi bel her wis sen, hat
ihn nie mand, au ßer sei ner Fa mi lie, ernst
ge nom men.

Auch heu te kann man eine zu neh -
men de Ver blen dung und Ver här tung der 
Men schen fest stel len. Ob wohl die Zei -
chen der Zeit auf Sturm ste hen, herrscht
sehr oft eine er schre cken de Ah nungs lo -
sig keit. Wie der Herr Je sus sagt: “Denn
wie sie wa ren in den Ta gen vor der Sint -
flut... und sie ach te ten’s nicht, bis die
Sint flut kam und nahm sie alle da hin”
(Mt 24, 38-39).

“Sie ach te ten es nicht.” Wie sehr er -
füllt sich doch die ses Wort vor un se ren
Au gen. Ja, vie les er in nert an die Si tua ti -
on Lots, der sei ne zu künf ti gen Schwie -
ger söh ne aus der ge richts rei fen Stadt So -
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dom he raus ret ten möch te. Als er ih nen
mit teilt: “Macht euch auf und geht aus
die sem Ort, denn der Herr wird die se
Stadt ver der ben”, le sen wir die er nüch -
tern de Ant wort: “Aber es wer ih nen lä -
cher lich” (1Mo 19,14). Auch dies ist von 
gro ßer Ak tua li tät. Ob wohl die Zeit un -
wahr schein lich aus ge reift ist, ist vie len
der Ge dan ke an ein be vor ste hen des Ge -
richt lä cher lich.

Doch wenn auch da mals wie heu te
die Si tua ti on hoff nungs los schien und
scheint, gab es die Ar che. Man muss te,
wie wir schon er wähnt ha ben, der Bot -
schaft No ahs glau ben. Doch war es nö -
tig, dass sich die ser Glau be mit ei ner be -
wuss ten Hand lung ver band. Die Über -
zeu gung, dass die Ar che be wahrt, war
zwar rich tig, konn te aber nie man den ret -
ten, es sei denn, dass man durch die Tür
die ser Ar che hin ein ging. Man muss te
sei nen Rü cken de nen zu wen den, in de -
ren Rei he man wo mög lich vor her noch
ge stan den und ge spot tet hat te.

Wir ha ben heu te eine un sicht ba re
Ret tungs ar che in Je sus Chris tus. Der
Herr Je sus sagt: “Ich bin die Tür; wenn
je mand durch mich ein geht, der wird ge -
ret tet wer den” (Jo 10,9).

Wil helm Busch, der ge seg ne te Ju -
gend pfar rer, er wähnt in sei nem Such
“Je sus un ser Schick sal” die Tra gö die
von Sta lin grad. Das, was zu Be ginn wie
ein gro ßer mi li tä ri scher Tri umph aus sah, 
ent wi ckel te sich Ende 1942 mehr und
mehr zu ei ner Ka ta stro phe. Die 6. deut -
sche Ar mee wur de von sow je ti schen
Trup pen ein ge schlos sen. Ein un durch -
dring li cher Ring leg te sich um die Sol da -
ten. Als die letz ten Flug zeu ge ka men
und Nach schub brach ten, um dann die
Ver wun de ten mit hin aus zu neh men, da
war der Wunsch der Ein ge schlos se nen,

wie Wil helm Busch schreibt, die ser Ein -
kes se lung zu ent kom men, so ver zwei felt 
groß, dass Trau ben von Men schen an
den Fahr ge stel len und Flü geln die ser
Flug zeu ge hin gen. Doch wenn die se
Flug zeu ge hin ter der Front an ka men,
dann wa ren die se alle nicht mehr da bei.
Es wa ren nur die ge ret tet, die im Flug -
zeug wa ren.

Im Rö mer brief steht ge schrie ben:
“So gibt es nun kei ne Ver damm nis mehr
für die, die in Je sus Chris tus sind” (Rö -
mer 8,1). Manch ei ner ist, bild lich ge -
spro chen, nahe bei der Ar che, wo mög -
lich ne ben, auf oder un ter die ser Ar che.
Er glaubt, dass sie al lein ret ten kann.
Doch er ist nie wirk lich durch die se Tür
hin ein ge gan gen, er hat nicht wirk lich
alle Brü cken zu der ge richts rei fen Welt
ab ge bro chen. Viel leicht wur de ein hal -
ber oder zö gern der Schritt zur Tür ge -
wagt. Doch ich fürch te, die se Men schen
wer den alle nicht da bei sein, und es wer -
den nur die an kom men, die in der Ar che
sind. “So gibt es nun kei ne Ver damm nis
für die, die in Chris tus Jesu sind.«

8. Der himm li sche und der ir di sche
Messi as

Viel leicht be leuch tet ein Satz, mit dem
die se The ma tik zu sam menge bün delt
und ab ge schlos sen wer den soll, wie
weit rei chend die Kon se quen zen solch
ei ner Ent schei dung sind. Es ist ein Bi bel -
vers, des sen un er hör te Ak tua li tät und
pro phe ti sche Be deu tung man leicht
über le sen kann. Er steht in Apo stel ge -
schich te 3,14, wo Pe trus zu sei nem Volk, 
den Ju den, sagt. “Ihr aber ver leug ne tet
den Hei li gen und Ge rech ten und ba tet
dass man euch den Mör der schenk te.”
Is ra el hat den Mör der tat säch lich be kom -
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men, und zwar in tau send fa cher Ge stalt:
Durch die rö mi schen Cä sa ren, durch die
mo ham me da ni schen Ka li fen, durch die
ka tho li sche In qui si ti on bis hin zum Drit -
ten Reich, wo bei das schlimms te die sem
Volk noch be vor steht.

Die Ju den sind eine War nung für alle
Völ ker (Hes 5,15). Gott zeigt an ih nen,
wie es buch stäb lich le bens ge fähr lich ist,
Je sus Chris tus ab zu leh nen.

Doch die se Wahl, Je sus oder Bar ab -
bas, ist nicht nur für die Ju den ent schei -
dend, son dern auch für uns von be son de -
rer Ak tua li tät ge wor den. Bar ab bas war
we gen Mor des und Auf ruhrs in der Stadt 
ein ge sperrt. Er ver such te den ge walt sa -
men, po li ti schen Um sturz. Man wür de
heu te Bar ab bas nicht mehr als Mör der
be zeich nen, son dern man wür de ihn
Gue ril le ro, Frei heits kämp fer oder Re vo -
lu tio när nen nen. Er ist der Pro to typ des
po li ti schen Auf wieg lers, Das ist ge nau
die Wei chen stel lung, mit der wir heu te
kon fron tiert sind. Wen wollt ihr, Je sus
oder Bar ab bas, den himm li schen oder
den po li ti schen Messi as, den gött li chen
oder mensch li chen Be frei er’? Das Volk
woll te Bar ab bas. Bar ab bas aber, so sagt
die Bi bel, war ein Mör der.

An läss lich der Er mor dung Hanns-
 Mar tin Schley ers schrieb die Ta ges zei -
tung “Die Welt” fol gen des. “Die Sze ne
war ge spens tisch: Drei tau send rö mi sche
Stu den ten, die sich auf dem Cam pus ih -
rer Uni ver si tät zu ei ner an ti deut schen
Kund ge bung zu sam men ge fun den hat -
ten, bra chen in to sen den Bei fall aus, als
die Nach richt von der Er mor dung
Hanns-Mar tin Schley ers be kannt ge ge -
ben wur de.” Ap plaus für die Mör der.
“Ihr aber habt den Hei li gen und Ge rech -
ten, Je sus Chris tus, ver leug net und ba tet,
dass man euch den Mör der schenk te.”

Als Mis sio na re in Thai land und
Kam bo dscha um ge bracht wur den, war
kein Ster bens wört chen da von in un se ren
Ta ges zei tun gen zu le sen. Als Poli zis ten -
mör der im Spa nien Fran cos hin ge rich tet
wur den, ging ein Weh ge schrei durch un -
se re Welt pres se. “Ihr ba tet, dass man
euch den Mör der schenk te.”

Als man ei nen Rot gar dis ten frag te,
wer die Welt ge schaf fen hät te, gab er zur
Ant wort: “Mao und sei ne Ge dan ken.”
Laut Guin ness “Das Buch der Re kor de”, 
Aus ga be 1967, ist Mao Tse Tung der
größ te Mas sen mör der der Ge schich te.
Er war und ist der Göt ze von Mil lio nen,
“Ihr aber habt den Hei li gen und Ge rech -

ten ver leug net und ba tet, dass man euch
den Mör der schenk te.”

Man fragt sich heu te, wa rum An ar -
chie, Ter ror, Bru ta li tät usw. in un se rer
Ge sell schaft so zu neh men. Der geist li -
che Grund ist ein an de rer als man all ge -
mein hört. In vie len Schu len lehrt man
heu te, dass Je sus Chris tus nicht der Sohn 
Got tes ist. Man wun dert sich, wa rum
An dre as Baa der und Ul ri ke Mein hof und 
an de re, die ge mor det ha ben, so vie le
Sym pa thi san ten, ge ra de auch un ter den
Stu den ten, be sit zen. In ei nem sind sich
die se Leu te ei nig: Mit Je sus wol len sie
nichts mehr zu tun ha ben: 

“Ihr aber habt den Hei li gen und Ge -
rech ten ver leug net und ba tet, dass man
euch den Mör der schenk te.”

Von Sta lin schrieb Mi lo van Dji las in 
sei nem Buch “Ge sprä che mit Sta lin” fol -
gen des: “Bei Sta lin war je des Ver bre -
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chen mög lich, denn es gibt kein ein zi ges, 
das er nicht be gan gen hät te. Mit wei -
chem Maß wir ihn auch mes sen wol len,
ihm wird je den falls - hof fen wir, für alle
Zei ten - der Ruhm zu fal len, der größ te
Ver bre cher der Ge schich te zu sein. Denn 
in ihm ge sell te sich zur ver bre che ri schen 
Ge fühl lo sig keit ei nes Ca li gu la die Raf fi -
nes se ei nes Bor gia und die Bru ta li tät ei -
nes Za ren vom For mat Iwan des
Schreck li chen.” Im Aar gau er Tag blatt
vom 24. Fe bru ar 1978 stand fol gen des:
“Viel Ap plaus für den vor 25 Jah ren ver -
stor be nen Dik ta tor Jo sef Sta lin gab es in
Mos kau bei ei ner Rede des sow je ti schen
Ver tei di gungs mi nis ters Di mi tri Us ti -
now: Als der Mar schall in sei ner An -
spra che an läss lich des 60. Jah res ta ges
der Grün dung der sow je ti schen Streit -
kräf te den Na men Sta lins er wähn te,
brach un ter sei nen Zu hö rern an hal ten der
Bei fall aus.” “Ihr aber habt den Hei li gen
und Ge rech ten ver leug net und ba tet,
dass man euch den Mör der schenk te.”

Es ist kein Zu fall, dass in die sem end -
zeit li chen Ge fäl le der Is lam, der als die
an ti christ lichs te Re li gi on gilt, im mer
mehr ers tarkt. Über den Cha rak te r des
Grün ders die ser Re li gi on le sen wir: “Un -
glück li cher wei se war sein treu es Weib
Cha did ja kurz vor sei ner Über sied lung
nach Me di na ge stor ben. Sie war sein sitt -
li cher Halt ge we sen. Nun wur de er auf
se xu el lem Ge biet völ lig halt los. In sei -
nen letz ten zehn Le bens jah ren hei ra te te
er etwa 13 Wei ber, und vie le die ser Ehe -
ge schich ten sind ge ra de zu ein Skan dal.
Dazu be wies Mo ham med ge gen über be -
sieg ten Fein den oder ge gen über Män -

nern und Frau en, die ihn per sön lich ge -
kränkt und be lei digt hat ten, oft eine ver -
let zen de Rach gier, die auch vor dem
Meu chel mord nicht zu rück schreck te”.34

Sein äl tes ter Bio graph, der ara bi sche
Mos lem Ibn Is haq (gest. 768), also ge -
wiss ein vor ur teils lo ser Zeu ge, ur teilt
über Mo ham meds Cha rak te r äu ßerst ab -
fäl lig: “Um sein Ziel zu er rei chen, scheut 
er vor kei nem Mit tel und bil ligt die glei -
che Skru pel lo sig keit bei sei nen An hän -
gern, wenn es sei nen Zwe cken dient. Er
nützt die Rit ter lich keit der Mek ka ner
aufs äu ßers te aus, ohne ih nen mit glei -
chem zu die nen. Er ver an lasst Ein zel-
und Mas sen mor de ... Jede Hand lung
deckt er mit der aus drück li chen Au to ri tät 
der Gott heit.
Da bei gibt es
kei ne Leh re,
die er nicht
be reit wäre
preis zu ge -
ben, um ei -
nen po li ti -
schen Zweck 
zu er rei chen.
In ver schie de nen Au gen bli cken sei ner
Lauf bahn gibt er selbst die Ein heit Got -
tes und sei nen Pro phe ten an spruch
auf”.36

Heu te wen den sich im mer mehr
Men schen dem Is lam zu. So gab es 1970
in Deutsch land 3 Mo scheen, heu te sind
es mehr als 2200 Mo scheen bzw. mos le -
mi sche Ge bets häu ser. Jede Wo che kom -
men drei wei te re dazu. “Ihr aber habt den 
Hei li gen und Ge rech ten ver leug net und
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ba tet, dass man euch den Mör der
schenk te.”

Als der Viet nam-Krieg tob te, wur -
de in eu ro päi schen Städ ten ge ra de von
stu den ti scher Sei te bei na he pau sen los
de mon striert. Es gab ja so viel Un recht,
mit dem sich un se re ge rech tig keits lie -
ben den Lin ken und auf ge klär ten Geis ter
nicht ab fin den konn ten. In zwi schen
wur de Viet nam “be freit”. Das Land ver -
wan del te sich in ein gro ßes Kon zen tra -
tions la ger und vor un se ren Au gen spiel te 
sich eine bei spiel lo se Flücht lings tra gö -
die ab. Aber tau sen de ris kier ten auf zer -
brech li chen Boo ten eine un ge wis se
Flucht aus die sem kom mu nis ti schen
Land. Noch nie in der Ge schich te der
Mensch heit ha ben so vie le Men schen ei -
nes Lan des über das Meer zu ent kom -
men ver sucht.

In der FAZ (Frank fur ter All ge mei ne
Zei tung) vom 12. Juni 1978 war un ter
der Über schrift “Auf ruf viet na me si scher 
Häft lin ge” fol gen des zu le sen: “49 von
schät zungs wei se 800.000 Ge fan ge nen in 
Viet nam ap pel lier ten an das In ter na tio -
na le Rote Kreuz und die Welt öf fent lich -
keit, ih nen so schnell wie mög lich Gift -
kap seln zu schi cken, da mit sie ‘ih rem
Lei den und ih rer Er nied ri gung’ ein Ende 
ma chen könn ten. ‘Helft uns, schnell zu
ster ben’, fle hen die Ge fan ge nen.” Man
wird an die De vi se “Lie ber tot als rot” er -
in nert.

Wa rum sieht man heu te nicht Scha -
ren von De mon stran ten ge gen die se fre -
chen Un ter drü cker der mensch li chen
Frei heit auf ste hen? Wa rum wo gen heu te 
nicht (zu recht) em pör te Men schen mas -
sen durch un se re Stra ßen? Der wah re
Grund ist ein ganz an de rer, und dies ist

auch die wah re Quel le des Ter ro ris mus:
“Ihr aber habt den Hei li gen und Ge rech -
ten ver leug net und ba tet, dass man euch
den Mör der schenk te”. 

Vor un se ren Au gen ha ben sich in
Kam bo dscha apo ka lyp ti sche Zu stän de
ab ge spielt. Das Grau en und der Mas sen -
mord eska lier ten ins Maß lo se. Für die
Kom mu nis ten gilt buch stäb lich: “Ihr
sprecht: Wir ha ben mit dem Tod ei nen
Bund ge schlos sen und mit dem To ten -
reich ei nen Ver trag ge macht... denn wir
ha ben Lüge zu un se rer Zu flucht und
Trug zu un se rem Schutz ge macht” (Jes
28,15). Trotz ki schrieb sei ner zeit in ei -
nem pri va ten Brief:  “Le nin ist der pro -
fes sio nel le Aus beu ter der Dumm heit
und Un wis sen heit sei ner Par tei gän ger,
der häss li che Strei te rei en an zet telt und
die Re vo lu tio nä re dazu auf sta chelt, ein -
an der an zu grei fen. Durch sei nen ver bre -
che ri schen und dum men Ehr geiz bringt
er sie aus ein an der und be herrscht sie da -
durch. Das gan ze Ge bäu de des Le ni nis -
mus be ruht auf Lü gen und Ver fäl schun -
gen.”36

“Ob wohl die Kom mu nis ten in
Kam bo dscha Ver ge bung und Ver söh -
nung ge lobt hat ten, mach ten sie sich au -
gen blick lich da ran, das Of fi ziers korps
der Re gie rungs trup pen und die Füh -
rungs kräf te der Ver wal tung zu li qui die -
ren. Die Mas sa ker wa ren in so gro ßem
Maßstab an ge legt, und die Me tho den äh -
nel ten ein an der so ver blüf fend, dass kein 
Zwei fel be steht - Ang ka Loeu hat te sie
lan ge vor Kriegs en de ge plant ... So bald
sich die Wol ken von Schmutz und Staub
ver zo gen hat ten, be war fen die Kom mu -
nis ten die Grup pe schrei en der Ver wun -
de ter mit Hand gra na ten. Im mer noch
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schrie en und be weg ten sich ei ni ge der
ver stüm mel ten und blu ten den Kör per.
Ein mit Pis to len be waff ne ter Trupp ging
durch das mit mensch li chen Kör pern be -
stück te Feld und ver ab reich te ‘Gna den -
schüs se’. Mit Pla nier ma schi nen zu drei
gro ßen Hau fen zu sam men ge scho ben,
wur den die Lei chen der Tro pen son ne
zur Ver we sung über las sen ... Nach der
Ent völ ke rung der Städ te, den ers ten
Mas sa kern und mit ten in der ers ten Hun -
gers not flog ei ner der Ang ka-Loeu-Füh -
rer, Ieng Sary, in sei ner Ver kör pe rung
als Au ßen mi nis ter, zu ei ner Son der sit -
zung der Ge ne ral ver samm lung der Ver -
ein ten Na tio nen. Bei sei ner Lan dung in
New York prahl te er: ‘Wir ha ben die
Städ te ge säu bert.’ Und als er in den Ver -
ein ten Na tio nen auf trat, er hielt er von
den De le gier ten aus al ler Welt stür mi -
schen Ap plaus.”37

Ähn lich wur de PLO-Chef Ara fat, der 
noch dazu mit grü nen Oli ven zwei gen als 
Sym bo le des Frie dens auf trat, in der
UNO mit schal len dem Ap plaus be dacht. 
“Ihr habt den Hei li gen und Ge rech ten
ver leug net und ba tet, dass man euch den
Mör der schenk te.”

Wenn es wirk lich je mals ei nen
Grund ge ge ben hät te, auf zu ste hen und
zu de mon strie ren, dann we gen des
schrei en den Un rech tes und der gna den -
lo sen Zer stö rung al ler Men schen rech te
und Men schen wür den in die sem Land
Kam bo dscha. Doch auf Sei te 315 des er -
wähn ten Bu ches steht noch: “An sons ten
ist die Welt weit hin fast so stumm ge -
blie ben wie die geis ter haf ten, ver mo -
dern den Über res te der zu rück ge las se nen 
kam bo dscha ni schen Städ te. Auf den
Uni ver si täts ge län den der Welt pro tes tie -

ren kei ne auf ge brach ten Stu den ten. Nie -
mand de mon striert auf der Penn syl va nia
Ave nue, den Champs-Ely sées oder auf
dem Tra fal gar Squa re, um da rauf auf -
merk sam zu ma chen, was der Frie de
Kam bo dscha ge bracht hat. Kein Auf -
schrei der Ent rü stung im ame ri ka ni schen 
Kon gress ge gen die ‘Kor rup ti on’ im
neu en Kam bo dscha!”

Wa rum sieht man heu te nicht un se re
Mar xis ten, Links so zia lis ten, Le ni nis ten,
Trotz kis ten und an de re “Heils brin ger”,
de nen alle Un ter drüc kung und Ver skla -
vung der Men schen an geb lich so zu Her -
zen geht we gen der Tra gö die die ses Lan -
des de mon strie ren? Der wah re Grund ist
ers taun lich ein fach: “Ihr habt den Teu fel
zum Va ter und nach eu res Va ters Ge lüs -
te wollt ihr tun. Der ist ein Mör der von
An fang an und hat nicht be stan den in der 
Wahr heit.” Un se re lin ken Sys tem ver än -
de rer ha ben sich tat säch lich durch die
Er eig nis se der letz ten Jah re als die
schlimms ten Heuch ler der Ge schich te
he raus ge stellt.

Man schätzt, dass in un se ren Ta gen
jähr lich zwi schen drei ßig und sech zig
Mil lio nen Men schen durch die Ab trei -
bung ge tö tet wer den. Ent we der wird das
un ge bo re ne Le ben ab ge saugt, zer schnit -
ten oder ver ätzt. Wie man es auch durch -
führt, der Em bryo nimmt ge nau wahr,
was ge schieht. Im Fal le der Ab trei bung
durch Ver ät zung mit Salz lö sung stram -
pelt er vor sei nem Ende stun den lang.
“Ihr habt den Hei li gen und Ge rech ten
ver leug net (die christ li chen Grund sät ze
über Bord ge wor fen) und ba tet (wähl tet), 
dass man euch den Mör der schenk te.”

Die Öku me ne mit Sitz in Genf fi -
nan zier te kom mu nis ti sche Ter ror or ga ni -
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sa tio nen im süd li chen Afri ka. Den Lö -
wen an teil der Gel der die ses An ti ras sis -
mus pro gramms er hielt die SWAPO.
Über läu fer die ser Be we gung ha ben zu -
ge ge ben, dass es sich hier um nichts an -
de res als um Mör der han delt.

Ist es ein so aus ge präg tes Ge rech tig -
keits be dürf nis, dass die öku me ni schen
Theo lo gen sich zu die ser Un ter stüt zung
ver an lasst se hen? Der wah re Grund ist
auf völ lig an de rer Ebe ne: “Ihr aber habt
(auf Grund der Bi bel kri tik) den Hei li gen
und Ge rech ten ver leug net und ba tet (fi -
nan zier tet), dass man euch den Mör der
schenk te.” Je sus ist das Heils an ge bot Got -
tes, Bar ab bas das Heils an ge bot Sa tans.
Ers te rer ging über sei ne ei ge ne  Lei che, der 
an de re geht über vie le Lei chen.

Die se Ent wick lung vom Hei land
zum Hen ker bahnt sich auch durch die
PLO (Pa les ti ni an Li be ra ti on Or ga ni sa ti -
on) an. So sehr wir das pa läs ti nen si sche
Volk ver ste hen, ist für mich die PLO
eine bun te An samm lung von Ter ro ris -
ten, die vor Mord nicht zu rück schre cken
und auch über Kin der lei chen ge hen. Vor
un se ren Au gen aber wird die PLO im -
mer mehr sa lon fä hig. und staat lich aner -
kannt. Auch hier er füllt sich der tra gi -
sche Satz: “Ihr habt den Hei li gen und
Ge rech ten ver leug net und ba tet, dass
man euch den Mör der schenk te.”

Wer Je sus ab lehnt, ver wech selt den
Hei land mit dem Hen ker. Das Evan ge li -
um von Je sus Chris tus ist kein Al ter na -
tiv- oder Kom pro miss vor schlag, son -
dern ein Ul ti ma tum. Es geht um Le ben
oder Tod, Se gen oder Fluch, Er ret tung
oder Ver damm nis. Es gibt kei ne neut ra le 
Zone, kei nen gol de nen Mit tel weg, und
wer sich nicht für Je sus ent schie den hat,
hat sich be reits ge gen ihn ent schie den.
Der Herr Je sus sagt: “Wer nicht mit mir
ist, der ist wi der mich; und wer nicht mit
mir sam melt, der zer streut ” (Lk 11,23).

Spä tes tens, wenn ein un ge ret te ter
Mensch die se sicht ba re Welt ver las sen
hat, d.h. ge stor ben ist, wird er zur Kennt -
nis neh men müs sen, dass er eine Beu te
des Men schen mör ders von An fang an,
des Teu fels, ge wor den ist, sich tat säch -
lich für sei nen Hen ker ent schie den hat.
Mose sagt: “Ich habe euch Le ben und
Tod, Se gen und Fluch vor ge legt, da mit
du das Le ben er wählst” (5Mo 30,19).
Der Herr Je sus selbst nennt sich das Le -
ben. Mit an de ren Wor ten heißt dies:
“Ent schei det Euch für Je sus Chris tus.”
Möge Gott es schen ken, dass alle das
ewi ge Le ben er wäh len und kei ner, der
dies liest ein mal auf der Sei te sei nes
Hen kers zu ei nem schreck li chen Er wa -
chen kommt.
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Grün de für (m)eine Mit glied schaft im
Bi bel bund

• Als Mit glied im Bi bel bund stel le ich mich ver bind lich in die Rei he de rer, die
sich öf fent lich zur vol len In spi ra ti on und Au to ri tät der Bi bel be ken nen.

• Da durch schaf fe ich mei ner seits eine Ver trau ens ba sis zur Zu sam men ar -
beit mit den Mit ar bei tern im Bi bel bund.

• Durch die Zeit schrift »Bi bel und Ge mein de« er hal te ich ge die ge ne Un ter -
stüt zung, um die sen Stand punkt auch An ders den ken den ge gen über ver -
tre ten zu kön nen. Gleich zei tig be kom me ich ech te Ver ste hens hil fen zur
Bi bel und wer de über un bi bli sche Zeit strö mun gen in for miert. 

• Durch die ge ziel te Wei ter ga be des kos ten frei en Vier tel jah res brie fes »Bi -
blisch Glau ben, Den ken, Le ben« kann ich In ter es sier te auf die Be deu -
tung der Bi bel treue auf merk sam ma chen und gute bi bli sche In for ma tio -
nen ver mit teln. 

• Durch Son der dru cke kann ich ein zel ne, mir wich ti ge Ar ti kel ver brei ten
und so an de re Chris ten auf die Not wen dig keit des Ein sat zes ge gen bi bel -
kri ti sche Theo rien hin wei sen. 

• So kann ich selbst mit mei nen schwa chen Kräf ten die Au to ri tät der Bi bel
in mei nem Um feld bes ser be zeu gen.

• Als Mit glied ste hen mir zwölf Män ner des Stän di gen Aus schus ses zur
Sei te, die sich in Vor trä gen und Bü chern für den bi bli schen Glau ben ein -
set zen. Ich kann Bi bel aben de oder -ta gun gen zu ak tu el len The men mit
Ein zel nen von ih nen in mei ner Ge mein de or ga ni sie ren. 

• Ich kann mich in der Re gio nal ar beit des Bi bel bun des für die Ge mein -
schaft mit an de ren bi bel treu en Chris ten in mei ner Um ge bung en ga gie -
ren. Kon tak te dazu kön nen vom Se kre ta ri at ver mit telt wer den.

• Auf der jähr li chen Haupt ta gung und auf re gio na len Ta gun gen tref fe ich
mit gleich ge sinn ten Chris ten und kom pe ten ten Vor trags red nern zu sam -
men.

• Ich habe Ein fluss da rauf, dass die Zie le des Bi bel bun des ent spre chend
sei ner Sat zung auch tat säch lich ver wirk licht wer den. 

• Ich kann durch die Wahl des Vor stan des und des Stän di gen Aus schus -
ses mit be stim men, wel che Per sön lich kei ten das An lie gen des Bi bel bun -
des re prä sen tie ren sol len. 

• Durch mei nen frei wil li gen Mit glieds bei trag und durch Spen den kann ich
da für sor gen, dass gu tes Ma te ri al zur Bi bel er ar bei tet und ver brei tet wird.



Bi bel bund??
Der Bibelbund ist ein Zusammenschluss bibeltreuer Christen, die sich
in einem eingetragenen gemeinnützigen Verein organisieren. Er
nimmt Stellung zu kritischen Fragen über die Bibel. Sein Anliegen ist
es, die Gläubigen vor Ort in ihren Auseinandersetzungen mit
unbiblischen Entwicklungen in ihrer Umgebung zu helfen und ihr
Vertrauen in die Irrtumslosigkeit der Heiligen Schrift stärken. Deshalb
gründet er auch keine eigenen Gemeinden. 

1894 wur de der Bi bel bund in ei nem pom mer schen Pfarr haus ge grün det,
um ein Fo rum für schrift ge bun de ne christ li che Leh re zu bil den. Durch den 
Bi bel bund woll te man sich bes ser ge gen das mas si ve Vor drin gen der Bi -
bel kri tik und die zu neh men de Li be ra li sie rung der Theo lo gie zur Wehr set -
zen. Be kann te Mit glie der des Bi bel bun des wa ren un ter an de ren: Fritz
Rie ne cker, Wil helm Möl ler, Erich Sau er, Ge ne ral von Vie bahn, Kurt
Koch, Otto Rie cker, Hans Bruns, Wil helm Busch, Hein rich Jo chums.
Heu te wird die Ar beit des Bi bel bun des von Chris ten aus Kir chen und
Frei kir chen, Ge mein schaf ten und Brü der ge mein den ge tra gen, die durch
das Be kennt nis zur Hei li gen Schrift ver bun den sind.

Die Mit glie der be ken nen sich zu dem Glau ben, dass al lein die Bi bel Al ten
und Neu en Te sta ments nach ih rem Selbst zeug nis bis in den Wort laut
hin ein das durch gött li che In spi ra ti on emp fan ge ne, wah re Wort Got tes
und ver läss li che Zeug nis von sei ner Of fen ba rung in der Ge schich te ist.
Sie hal ten an der völ li gen Zu ver läs sig keit und sach li chen Rich tig keit al ler
bi bli schen Aus sa gen - auch in ge schicht li cher und na tur kund li cher Hin -
sicht - so wie ih rer un ein ge schränk ten Gel tung in ih rem heils ge schicht li -
chen Zu sam men hang fest. Sie ist in al lem, was sie sagt, un ein ge -
schränk te gött li che Au to ri tät und Norm für Leh re und Le ben.

In die Öf fent lich keit tritt der Bi bel bund durch Vor trä ge und Ta gun gen, vor
al lem aber durch sei ne Zeit schrift »Bi bel und Ge mein de«, die seit fast
100 Jah ren er scheint. Dazu kommt der Vier tel jah res brief »Bi blisch
Glau ben, Den ken, Le ben«, der noch in der DDR als Mit ar bei ter hil fe ent -
stand und kos ten frei wei ter ge ge ben wer den kann.



Be steht ein Zu sam men hang zwi schen escha to lo gi schen
Aus sa gen der Bi bel und ge wis sen Er eig nis sen un se rer
Tage? In sei ner Wie der kunfts re de sagt Je sus Chris tus den 
be den kens wer ten Satz: „Je ru sa lem wird zer tre ten wer -
den von den Hei den, bis der Hei den Zeit er füllt ist.“ Im
nun schon le gen dä ren Sechs ta ge krieg kehr te Is ra el 1967 
nach Jahr tau sen den zu sei ner hei ligs ten Stät te zu rück.
Um die se Zeit setzt in der west li chen Welt die Kul tur re vo -
lu ti on ein, und in zwi schen spricht man von der 68er-Ge -
ne ra ti on. Zu fall oder nicht?

 

Der Au tor ver sucht die Auf merk sam keit da rauf zu len ken, 
wie vie le Strö mun gen in die ser Zeit ih ren An fang ge nom -
men ha ben und welch weit rei chen de Fol gen da mit ver -
bun den sind. Lie fert Got tes Wort viel leicht mehr Ein blick
in ge wis se Ent wick lun gen als man auf den ers ten Blick
mei nen könn te?
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